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Vir Wurst alr Erzieher.
Der Krieg hat Sie Mannigfaltigkeit der Warenher¬

stellung teils gefördert , teils gemindert . Die Erzeugung
einer ganzen Anzahl von Waren , besonders von Waren,
die im Frieden in das Ausland gingen , ist eingestellt
worden. Andererseits jedoch ist eine neue Kriegsindustrie
entstanden, die anfangs in Mannigfaltigkeit geradezu
schwelgte. Man hat im weiteren Verlaufe des Krieges
gegen diese Neberzeugung Stellung genommen . Das
geschah hauptsächlich, weil die Mannigfaltigkeit der Qualität
schadete. Man denke nur an die Erzeugung von Kriegs-
«ahrungsmitteln , die für die Truppen im Felde bestimmt
waren. Diese Liebesgaben haben den Soldaten oft nur
wenig Freude gebracht, den Angehörigen in der Heimat
aber verursachten sie unnütze Ausgaben . Auch auf anderen
Kebieten hatte die Mannigfaltigkeit überhand genommen,
beispielsweise auf dem Gebiete der Kriegsbekleidung.

Man hat inzwischen eingesehen , daß einem solchen
Uebereifer nicht nur Qualitätsbedcnken entgegenstehen.
Durch ihn wird auch eine Materialverschwendung bewirkt,
die in Kriegszeiten der Allgemeinversorgung sehr schädlich
werden kann. Es ist das ein sehr wichtiges Moment , das
«an leider bisher noch viel zu wenig beachtet hat. Die

ächheit in der Sortenherstcllung bedeutet sicherlich, wenn
systematisch innegehaltcn wird , eine wesentliche Er¬

sparnis. Hätten wir bei der Lebcnsmittelregelung auf
diese Tatsache schon früher mehr Rücksicht genommen, so
Wen manche Schwierigkeiten vermieden werden können.
8ir nützen ans der einen Seite , beispielsweise bei der
duttererzeugung, die vorhandenen Möglichkeiten nicht
genügend aus , andererseits treiben wir mit den Erzeug-
«ngssorten Verschwendung . Dem soll jetzt in der Wurst-
s°irikation  Rechnung getragen werben . Gelegentlich
der Höchstpreisfestsetzungfür Wurstwaren hatte man zwar
schon die Zahl der Wurstsorten eingeschränkt, aber es wurde
schon damals vielfach eine weitere Sortenbeschränkung
Wrdert . Jetzt sollen zwischen der Regierung und den
immunen Verhandlungen gepflogen werden , die darauf
tzmausgehen, insgesamt nur sieben Wurstsorten zuzulassen.
Dabei sollen alle Teile des Schweinefleisches Verwendung
linden, so daß die Einfachheit der Herstellung sich mit mög-
Wer Ausnutzung des Materials verbindet . Auf diese
®*ji!e will man den Verbrauchern größere Mengen frischen
chweinefleisches als bisher zuführen und will ferner eine

"Mäßigung der Wurstpreise erzielen . Beides läßt sich
^s" es Erachtens durch Vereinfachung der Svrtenhcrstel-

sehr wohl erreichen.
könnte diese Methode auch auf anderen

Mieten des Lebcnsmittelma rktes  anwenden.
I® Erde wahrscheinlich sehr gute Erfolge erzielen,

^ " öings würbe eine solche Sortenbeschränkung zunächst
J Produktion schädigen, da ja die Erzeugung sich auf

^ ^ «igfaltigkeit eingestellt hat . Sicherlich jedoch würde
einiger Zeit den neuen Anforderungen des

^ itä  sich angepaßt haben , wie sie sich ja auch bei Beginn
Sieges auf die Liebesgabenherstellung eingestellt hat.

^ überhaupt zu erwägen , ob die Volkswirtschaft sich
^ehrund mehr der Sortenvereinfachung

^En  soll . Das entspräche unseres Erachtens nur
Bestreben der Zeit , das sich schon vor dem Kriege

j* bat. Darunter dürfte natürlich die Befriedigung
^eschmacksbedürfnisscs nicht leiden . Aber wir haben

ftnt, die Aesthetik auf den Zweck abzustimmen . Man
an die Eisenindustrie und an den Hüuserbau.

idde könnte man bei der Berücksichtigung des Ans-
^arktes machen, der vielfach eine große Mannigfaltig-
. Er Warenherstellung verlangt . Aber auch die Aus¬
setzer könnten in Richtung auf eine größere Sorten-

erzogen werden . Besonders dann , wenn man
^Efahren der Mengenherstellung vermeidet . Man

^ êng darauf achten, daß die Qualität der Ware
Br ** Denn eine hohe Qualität ist auf dem Welt-

dem Kriege noch mehr von Nöten , als sie es
Kriege war , Aber - ie viele überflüssige Kraft,

die heute der Manngifaltigkeit gewidmet wird , könnte sehr
wohl der Güte zuflietzen . Daraus ergäbe sich auch eine
Vereinfachung der Erzeugungstechnik und üeS Vertriebes,
d. h. eine wesentliche Kostenersparnis , ein Moment , das
man gewiß nicht unterschätzen darf.

Der König von Bulgarien In Men.
Wien,  14 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der König von Bulgarien besuchte mittags den Kaiser
in Schönbrunn . Er trug die Galauniform eines k. und
k. Feldmarschalls . Auch die Fahrt nach Schönbrunn glich
einem Triumphzug.  Ein dichtes Menschenspalier be¬
grüßte unausgesetzt den König mit Hellem Jubel . Beson¬
ders herzlich war die Huldigung an der Schönbrunner
Schlotzpforte . Im Schloß ging der Kaiser in Gala¬
uniform eines Feldmarfchalls  mit dem Bande
des Kyrill -Methodius -Ordens seinem Gaste auS seinen
Gemächern entgegen . Die Begrüßung war überaus herz¬
lich,' die beiden Monarchen küßten einander innig.
Sie zogen sich in die Gemächer zurück und blieben lange
Zeit in intimem Gespräch. Um 12% Uhr fand in der
Kleinen Galerie Frühstückstafel beim Kaiser statt . Es
nahmen daran außer , den Monarchen als Gäste teil Erz¬
herzog Karl Franz Josef , Ministerpräsident Radoslawow,
Generalissimus Schekow, Hofminister Sawow , das gesamte
übrige Gefolge , der Gesandte Tontschew und die Herren der
bulgarischen Gesandtschaft, der Ehrendienst , Minister Baron
Burian und Minister Krobatin , die Ministerpräsidenten
Graf Stürgkh und Graf Tisza , sowie der Hofdienst . Zur
Rechten des Königs saß Radoslawow , zur Linken des
Kaisers Erzherzog Karl Franz Josef und Baron Burian.
Nach dem Frühstück hielten die beiden Herrscher Cercle ab:
der Kaiser sprach zunächst mit Radoslawow und Schekow,
der König von Bulgarien mit Baron Burian , Krobatin
und den beiden Ministerpräsidenten.

Mövenjagd.
Kopenhagen , 14. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Politiken " meldet ans Berge « : Norwegische Schiffe
trafen in letzter Woche große englische Flottenabteilungen
anf der Strecke von der Dogger Bank bis zur norwegischen
Küste. Es waren hauptsächlich Geschwader der leichte'»!
Kreuzer. Auch im Atlantischen Ozean trafen norwegische!
Schisse englische Krenzer. Dies steht vermntlich in Ver¬
bindung mit der Jagd anf die „Möve ".

Die englischen Verluste an der voggerbank.
Berlin, 14. Febr . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Die englischen Berichte über den jüngsten Erfolg der
deutschen Torpedoboote bei der Doggerbank sind vor allem
darauf berechnet, die v er s e n kt e n Schiffe  als wenig
wertvoll hinzustellen . Demgegenüber kann mitgeteilt
werden , daß es sich dabei um ganz neue englische
Schiffe  handelt , die für den Minen - und Luftabwehr-
öienst gebaut worden sind. Sie sind im Typ der kleinen
Kreuzer gehalten , fahren 46 Seemeilen und haben eine
Besatzung von 78 Mann . Sie waren seit Januar im Dienst.

Der,.Lufitania"-8all vor der Erledigung.
Berli ». 14. Febr. (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Wie der „Berl . L.-A." hört, liegt hier uuumehr 'ein
Bericht des Grase« Bernstorff über seine i« Washington!
gepflogenen Verhandlungen i« Sache« der „Lufitania "-
Frage vor, in dem der dentsche Botschafter über eine er¬
folgte Annäherung zwischen der Anffasinng Deutschlandsi
und der amerikanischen Regierung Mitteilung macht«
Amerika habe hierbei einige Punkte fallen
gelassen , die für Deutschland völlig « » an¬
nehmbar waren,  nnd auf diese Weise eine VerstLudig-
«ng erleichtert. Es bleibt nur noch übrig , das Ergebnis!
der Verhandlungen i» einer neuen Note festzustellen^
worauf die ganze Angelegenheit als erledigt «ngeschen
werde» wird.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie ». 14. Febr . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbar:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe au der küstenlLndischen Front

waren gestern an einige » Stelle « sehr heftig. Unsere neu
gewonnene Stellung im Rombon - Gebiet  wnrde ge¬
gen mehrere feindliche Angriffe behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien operierende » k. und k. Streitkrä

haben mit ihren Bortrnppe « de« untere » Arzen  gewon¬
nen. Der Feind wich anf das Südufer zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Felbmarschallentuaut.

Luftangriff auf Monza.
Lugano,  14 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Frft .)

Wie der hiesige Mitarbeiter der „Frkf . Ztg ." erfährt,
sind heute vormittag durch österreichische Flieger 5 Bomben
auf Monza  abgeworfen worden . Mehrere Personen
wurden getötet , etwa 3V verwundet.

Die Kohlennot in Italien.
Lugano,  14 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Eine neue Versammlung von Vertretern der italie¬
nischen Kleinbahnen und der Mailänder Handelskammer
beschloß am Samstag aufs neue , die Regierung um Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Kohlennot zu ersuchen, da sie
sonst den Betrieb cinstellen müßten . Der Vertreter der
norditalienischen Bahn teilte mit , daß die Gesellschaft für
ihren Bedarf von 22 000 Tonnen Kohlen sonst eine Ausgabe
von 700600 Lire , jetzt eine solche von 4 400 000 Lire habe.

Dar verbrüderungsseuerwert von Rom.
Die italienische Regierung zurückhaltender

denn je.
Bern,  14 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Ein römischer Brief des „Secolo " weist darauf hin.
daß Sonnino und Salandra hinsichtlich der mit den fran¬
zösischen Ministern besprochenen Fragen und der mit ihnen
getroffenen Vereinbarungen zurückhaltender als je waren.
Salandra äußerte jedoch bei dem Frühstück in der Billa
Borghese , er freue sich, daß er mit Briand habe wichtige
Abmachungen treffen können . -

Vissolati.
Lugano,  14 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Auf angeblichen Wunsch Thomas ' wurde der als
Reserveleutnant im Felde stehende Reformsozialist Biffolati
nach Udine berufen , wo die französischen Staatsmänner
zurzeit weilen . Das Gerücht über einen möglichen Eintritt
Biffolatis in das Kabinett erhält dadurch neue Nahrung.

Der österr.-ungar. Konsul von Korfu entwischt.
Lugano,  14 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der in Korfu gefangen gehaltene österreichisch-unga¬
rische Konsul ist an Bord einer griechischen Fischerbarke
geflohen . Er hat viel wichtige Dokumente mitgenommen.

Essad Pascha in Sicherheit.
Lugano,  14 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

ES wird bestätigt , daß Ejsad Pascha sich mitsamt seinen
Söldnern nach Korfu eingeschifft hat . Sein zahlreiches
Gepäck ist bereits dorr angekomme».
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wesen und finanziert worden . Die heutigen .lcachtĥ ,
wären allerdings begeisterte Anhänger der 25kitnt(t%,
aber sie müßten mit der öffentlichen Meinung rechne«, ^
von einem Krieg nichts wissen wolle . Auch die Ar«,,
widersetze sich jeglichem Abenteuer . Die Lissäboner Regs,.
rung werde , um nicht durch eine innere Revolution ^
stürzt zu werden , fortfahren , den Engländern npr
Worten zu helfen . (Wir wüßten auch wirklich nicht, wv«s.
die Portugiesen sonst noch helfen wollten . Schrift !.) l

rlamerundeutsche in spanischem Schutz.
Madrid,  14 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel.s

Meldung der Agence Havas : Der Gouverneur ^
Fernando -Po meldet , daß 140 deutsche Flüchtlinge
Santa Isabel ankamen , die entweder nach Spanien em
geschifft oder interniert werden.

Rotterdam,  14 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel.,
Der „Maasbote " meldet aus Madrid : Die Zahl der in

Spanisch -Guinea internierten Soldaten ist größer , alz
ursprünglich erwartet wurde : sie beträgt 2600, oder mit
den Familien 4000. Die Deutschen werden nach den
Kanarischen Inseln und den Balearen gebracht. Tie Ueber-
sührung dauert wahrscheinlich zwei Monate.

Der südafrikanische Aufmarsch gegen Deutsch.
Gstafrika.

Rotterdam,  14 . Febr . (T .-U.-Tel.j
Reuter meldet aus Kapstadt : Die Anwerbung für der

acacn Dcutsch-Ostafrita . die schon zwei Wochen
L - . L » ° » I°tz. m  d «° °» i» « »-
gemeldet , als nötig sind. __

25 Kilometer vor valona.
Athen , 14. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Bulgaren haben Fieri . 25 Kilometer von Balona.
»esetzt. _

Griechenland und Italien.
Athen . 14. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Rentersche Bureau meldet : Der Vertrag mit der
kUienischen Mission zur Reorganisation der Gendarmerie
st heute erloschen . Er wird nicht erneuert , weil die vorge-
chlagenen Bedingungen von Griechenland nicht angenom-
ne« werden . _

Lin französisches Lob des SePpelinangriffs
auf Paris.

Berlin,  14 . Febr . (Eig . Tel . Zcns . Frft .)
Am 2. Februar ist an der Westfront mit einer sranzö-

ischen Rakete ein Exemplar der Nr . 14 238 des „Petit
Sanften " vom 31. Jan . 1916 zu den deutschen Truppen
,erübergeschossen worden . Das Blatt enthält ausführliche
Schilderungen und zwei Bilder von der Wirkung des
Zeppelinangriffes auf Paris , der am Abend des 29. Jan.
»icses Jahres stattgefunden hatte . Auf dem unteren Rand
»er vordersten Seite befindet sich eine mit Tinte geschnebene
Bemerkung , aus der hervorgeht , daß der französische .16°
ender des Blattes mit seiner Regierung nicht ganz zu-
kieden ist. Der französische Absender hat nämlich ans dem
Blatt vermerkt : „Bravo für den Zeppelin ! Ganz gut.
Nächstes Mal lassen Sie Ihre Geschosse über dem Ely,ee
und dem Palast Bourbon fallen : und vergessen sre nicht
ein wenig Gas dazu !"

Das Komödiantentum in der Chambre des
Depul ^ s.

In der „Action " vom 8. Febr . schreibt Verenger , das
Land wünsche in dieser ernsten Zeit nichtz daß t» je
Kammer von geräuschvollen Komödianten Theater aespielt
werde . Die Angriffe gegen die Kammer Grund einiger
rbetorischer Entgleisungen seien zwar vielfach ungerecht,
L7L „tu«.MH« 7«s
weiblichen Galerie ihre Redekünste zeigten , Eine meyr
dem Krieg entsprechende Haltung sei geböte«, mchrArbest
in den Kommissivncn und weniger öffentliche Sitzungen.
Die Regierung solle ein gutes Beispiel geben, indem ste auf
gewisse rednerische Leistungen verzichct, dre nach -Um ater
riechen Sei es nicht Komödiantentum , wenn der Jnhabe^
der ersten Rolle erkläre : „Ich habe mich über den Krieg
nicht zu beklagen , meine Reden stnd Emal in ganz
Frankreich angeschlagen worden . Solche Beispielermrke
ansteckend auf die jungen Abgeordneten , so daß sie -xon
schnall für Taten halten. Ein Kriegsparlamen must
Disnvlin Lialtnriq und Ernst bewahren , das Voll woue
?ein Pa ?lamenh 'vo man Theater spiele, sondern eins,
welches arbeite . _ _

Die portugiesische Politik.
Bern.  14 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Frft .)

Ler Amsterdamer Korrespondent der „N . Züricher-
Zeitung " hatte Gelegenheit , einen ans Lissabon gekomme¬
nen portugiesischen Diplomaten über die Möglichkeit dc^
baldigen Eintritts Portugals in den Weltkrieg an der
Seite der Entente zu befragen . Nach der Ansicht d *
Diplomaten wird sich Portugal weder jetzt, noch pater dem
Vierverband anglicdcrn . Aus dem englisch-portugiesisch .
Bündnis ergebe sich keinerlei Verpflichtung für Portugal
an den Kriegen Englands teilzunehmen . Die voriahrlge
Mairevolution , durch welche die kriegsfcindlichc ^ Regieruag

Aus der Lügenfabrit
Di ? Rulaariiche Telegraphenagentur teilt mit : Gewisß

Orgkne der ftanM 'chrn Presse veröffentlichten EindrW
des amerikanischen Zlrztes R icha r ö S che I l e n in
ciniac Zeit hindurch der englischen Sanitatsmimon du
Ladn Page in Uesküb zugeteilt war . Sie nehmen. öteit

sL - ück? u„ Mk >b- ° lf55 | P & astiilaarischen Truppen den ,crvl,men ^ erwunoeicr
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt , da nur in einem Teile der Auslaĝ >

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier , 14. Febr . i.li HD

westlicher Kriegsschauplatz.
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Oie heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hagen.

(9. Fortsetzung .) lNachdruck verboten.
Rose sah auf . „Im Dorf drüben , m Laskehnen — der

lte Doktor Wolf !" „ „„
„Hinter dem Wäldchen westlich vom Gut
Roie nickte. Der Wachtmeister fuhr fort . „Iw reu

osort hinüber . Wo dürfen wir den Herrn Rittmeister m-

"1 " ItSS ' *. n« «tu MM«; Bit« W
beliebten Sie verstand : Er wollte allein sein Mit ihr.
slasch wandte sie sich zum Wachtmeister : . Folgen Sic» Mir.
Nit diesen Worten schritt sie voraus ' » d « Garten . u
ter kleinen Laube aus Jasmin , der in leuchtender Blut
tand . Die Ulanen setzten ihre Last langsam und voistchtig
,uf den Boden . Rose starrte immer wieder aut den blei¬
ben Mann . Sie weinte nicht, sie wußte auch nicht, was
?m Ne vorging . Sie merkte nicht, daß s.ch der Wacht-
neister verabschiedete und mit Ulanen davon gi^
Lrst Kurts Zuruf erweckte sie aus der Erstarrum n
Stimme klang röchelnd und heiser : „Was starrst du mci,

f° Ŝie ^ft'rsth sich mit der Hand über die Augen . „Ich kann
es immer noch nicht fassen!" w „„„„„ mt §

Er lächelte wehmütig : „Das Schicksal hat gegen uns
entschieden, Rose ! Wohl kehre ich noch emmal °uruck au
tzir — aber anders , als rch es mir dachti. .

Sie kniete neben ihm in fassungslosem Schmerz . „Es
mird nocki alles ant werden , wenn erst der Arzt . . . .

Er unterbrach sie: „Mir hilft kein Arzt mehr , Rote.
Ich weiß es . Aber dafür ist cs mir bcichieden, wonach sich

so mancher ^noch sehnen wird : in den Armen der Liebsten
*U Da ^ nahm sie seinen Kops in ihre Arme und achtete
nicht darauf , daß sich ihr Helles Kleid blutig rot färbte.
Kurt mein einzig Geliebter, " rief sie in wildem Schmerz,

Ibas darf nicht sein!" Sie sah aus den zer-schosienen Hals.
es da keine Hilfe , keine Rettnng ? S,e ,ab nur , w,e

unaufhaltsam das Leben dahtnfloß . »«: • „ , * « efier alle Scheu von ihr ab, rückhaltlos überließ sie
ich ihrer Liebe zu dem Sterbenden . Sic küßte sein blei¬

ches Haupt und ries immer wieder : „Es kann ^ ja nicht
inn daß du mir noch einmal genommen wirst.
" Er streichelte ihr das Haar . „Vielleicht ist es besser so.
icki will nicht hadern mit dem Schicksal. Jeder muß l tz

Opftr bring n Viele wird es treffen und vielleicht noch
viel härter als uns . Ich bin ja so glücklich! Bon des
Lebens voller Tafel stehe ich auf . . . ^ ,se sah

Er zuckte zusammen und sank kraftlos zurück. Bo,e ia^
entsetzt auf den jähen Kräfteverfall . „Was ist dir , Kurt^

Da klang es matt zurück: „Nichts , Rose. Ich vin nu
so müde , so furchtbar müde !" . ^

Sic bettete sein Haupt an ihre Brust . Da kam es noch

8 >ilS“’SS - rs8®
S in sich zusammen , und Rose wart ,ich wild ausschluch-

P £ iW »5V » Schmerz immer uüeherd̂ g
liebte Antlitz küssend. Sie merkt es m cht, daß Dewitz den
Garten betrat und erstaunt naher kam. Erst , a - er ,
leise an der Schulter berührte , lo,te ,>e sich von dem Toten,
erhob sich langsam und schwerfällig und u' ^ ihrem . tarn
in die Augen mit einem todtraurigen Blick, der keine

^ ' Ltt « : n' ° L ' ^ ' L " T °. -u « - « xsp

Hc  Frau Sie hatte an seiner Leiche gekniet und nun
standen Verzweiflung und Schmerz nur zu deutlich auf
ihrem Antlitz geschrieben. Der Mann war ihr naher ge¬
standen . als cs recht und billig war Sw hatte seinen Kopt
in ihren Armen gehalten . Ta lag er r Geheunn s r r
borgen , das er , der Gatte , zu erfahreli ein Recht vatte
Hart und scharf klang seine Frage : „LSav war dir d>e»er

Sie " sah ihm fest ins Auge : „Du sollst alles wissen
Wols ! Als du mich freitest , mgte ich dn daß ,ch vor
einen Mann geliebt hatte . Das war Kurt von Röbe m
Es war keine Liebelei gewesen. sondern eine aufrichtige
Leidenschaft Aber es konnte nicht sein , und wir nennten
uns . Ich glaubte , ihn vergessen »ubaben und wurde deii,
^ran Da kam er zurück, um mich zu sich zu Holen. >»a>
wies ihn ab, denn ich war deine Frau . Und (vrtnb war
nichts zwischen uns !"

JK2&  « ”*

von ihm . in dem er Mich um eine Ulitcrrcou J®

Ut  verknittertes Blatt aus ihreM^Gürül #»
wollte es ihm geben . Mer er jchutklte l sute  5^
Kopf. Da bat sic ,hn : ,(L,cs diejen Brrc,,

er ^ WJtete

ionutkkam TA,  um Med fu --seiner Schwadron an die Grenge ritt.
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'" " Ihre Äugen füllten sich mit T ^ nen u«ö ihrerittcrte als sie weiter sprach. „-*• ■ ..Jen , ob ab ,
Schicksal sein : so sagte er . Ich sollte mich p^ l ^ .^ „ kesin-
noch liebte , wie einst. Und menn er sieg e m wollte, u .
dann wollte er mich fragen , ob ich ihm so ge Wichste
dann wollte er vor dich hintreten und dich denn*
zugebe " . Und dann . Wolf wäre ich rhm gcsUg
habe ihn ja so lieb gehabt ! qcbcr b-1^

Dewitz hatte ihr schweigend Wi )“1 *
sein Zorn geschwunden und ein
dieser stolzen , treuen ehrlichen Frau gj #Je un5 »
als sie endete , ergriff er ihre beiden ra
warm und innig : „Du armes , armes . fertig-- ^

Aber sic wehrte ab. „Ich bin noch (t »iräj
will dir alles sagen - Als er Sing , dt geschehe- ^
seine Arme und küßte mich. Und ich Ueß m  Hai
küßte ihn wieder und sagte ihm , wie l „ .
Nun weißt du alles ! Wenn S^ eblt ß jn  Mc#iDa unterbrach er ste und ml, ihr roi ^  w 1 $
„Nein , Rose , ich mache dir keinen Vorwurf .^ geholt^
nicht klein finden in dieser « tundc . I . dH
zu Jugend . Ich ehre deinen Schmerz jjhcl ^

Ein leiser Schimmer von Freude „ d°s ^
Züge . „Ick, danke dir Wols : ich wußte , «KfW
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Mn würdest ." Jch danke dir für »« deine
Ich wollte , ich hätte sie dir besser vergcue

(Fortsetzuiig folgt .)
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k' ^ nkops ttnserer Stellung , Wir gaben den, «msafienden
E ^ itse« ansgesetzten Graben ans.

der Champagne wurden zwei feindliche Gcgen-
I jiffe südlich von St . Marie -ä-Py glatt  abge-Marie-

Nordwestlich von T a h « r e entriflcn wir den
im Sturm über 7 0 0 Meter ihrer Stel-

L**fo # gene  in unserer Hand nnd biihte 0 M a s chi n e n-
^aehre , S Minenwerfer ein.

Der Feind lieh 7 Offiziere , über 300 Mann

Handgranatenkämpfe
-e Champagne sind zum

östlich von Mai-
Stillstand ge-

,, «s
M « e«.

südlich Lnffe (östlich von St . Dies zerstör-
„ir durch eine Sprengung einen Teil der feind-

Stellung . Bei Obersept (nahe der franzö-
«Kea Grenze, nordwestlich von Pfirtf nahmen unsere
rawpe« bie französischen Gräben in einer Ausdehnung

, etwa 400 Meter nnd wiese« nächtliche Gegenangrisse
Einige Dutzend Gefangene , 2 Maschinen¬

lehre nnd 3 Minen werser  sind in unsere Hand
zesaie«- - ,

Die deutschen Fl« gz  e « g g e schw adc  r griffen
Kahuanlagen und Truppenlager des Feindes auf dem
Eidlichen Teil der Front an.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Ubgesehen von einigen für «ns erfolgreichen Pa¬

te,«illengefechtenhat sich nichts von Bedentnng ereignet.
Balkan-llriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.
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Kleine Kriegsnachrichten.
Neuregelung der Preise für Schlachtschwciue. Der

Sundesrat Hat dem Entwurf einer neuen Verordnung zur
Regelung der Preise für Schlachtschweine und Schweiuc-
Ileisch zugestimmt.

Verleihung des Ponr le mörite an General d. I . von
! Melwitz . Der „Reichsanzeiger " meldet die Verleihung

ies Ordens Pour le mörite an den General der Infanterie
L D. v. Pritzelwitz.I Erweiterung der türkischen Dienstpslicht. Die türkische

Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwurf cin-
gebracht, durch den die militärische Dienstpflicht bis zu

I8l Jahren ausgedehnt und die Befreiung vom Militär-
>iienst durch Zahlung einer Taxe eingeschränkt wird.

Gewalttat der Franzose » ans Kreta . Ein Amsterdamer
8Iott meldet: Nach einem Telegramm aus Kanea auf Kreta
lendete ein französisches Kriegsschisf bei Hora Petra eine
Ateilung, die einen mohammedanischen Rechtsanwalt vcr-
Wete und dann wieder abzog.

Derby-Rekrnte « . Aus London wird einem Amster-
, imer Blatte berichtet , man erwarte , daß diese Woche
j uiebei 15 Gruppen unverheirateter Derby -Rekruten aulr

Ulfen werde. _

löott öer Nordsee zum5chwarzen Meer.
Rhein- Main - Donau.

In Nürnberg  haben am Samstag und Sonntag
l Beratungen über den Ausbau der mitteleuropäischen

Lasserstraßen stattgefundcn , die zwischen dem Bayerischen
l ^ naiverem und den Städten , die an dem geplanten
l ^wWiffahrtsweg Rhein —Main —Donau besonders inter-
^Gert sind, gepflogen wurden . Es wurden folgende Ent-

Meßungen gefaßt:
3m Hinblick auf die Möglichkeit der Fortsetzung des

easlischen Handelskrieges in der Form einer finanziell-
[ mitschaftlichen Verbindung der Vierverbandsstaaten nach
! se« Kriege liegt es , die staatspolitischen und volkswirt-
^gastlichen Interessen Deutschlands und Oesterreich -Un-
' ">ins zu einem politischen Bündnis nicht nur militärisch,

udern auch wirtschaftlich durch langfristige
" ichu n g e n auszubauen . Insbesondere sollte ver-

itt,
chl
>cr

idl
eo-

Das tlinkende England
Wer Sorgen hat , hat auch Likör.

Oie „sittlichende Wirkung " des Krieges scheint in
und »och immer nicht recht eintreten zu wollen . Wir
m dabei nicht so sehr an die eigentümliche Ausfassung

Geistlicher beider Konfessionen vom Verhalten des
Stephan", als an gewisse Erscheinungen des täglichen

«s. Die englische Post hat cs gegenwärtig sehr schwer.
ne den znr Fahne Berufenen die Gestellungsbefehle

Eigen will , dann sind zahlreiche gar nicht aufzn-
Sie sind auf Reisen . Das vereinigte Königreich

«eute im militärpflichtigen Alter bereits seit
«« er Zeit nicht mehr verlassen . Aber Irland , die
"E, dienstfreie, noch grüne Insel ist nicht fern . Zu den

Uten Söhnen Erins flüchtet der stolze Engländer.
bekannten englischen Worte „beginnt die Barm-

B *“ zuhause". Dieser Grundsatz scheint jetzt eine
terung erfahren zu haben , auch die sittliche Pflicht
°as kämpfende Vaterland beginnt „zuhause ". Das

K-Ni®üchst bringt man die werte eigene Persönlichkeit
^rheit , dann findet sich das Uebrige.

«e andere interessante Folgeerscheinung des Krieges
me Regierung in London allein mehr als 700

^» geschlossen hat . Nicht weniger als 88 Millionen
^ «tzchädigung mutzte sie zahlen , wovon 20 Millionen

«uereien zuflossen. Wenn man sich zu so gewaltigen
.entschließt , dann müssen schon recht üble Zustände

„ ?• Diese sogenannten „öffentlichen Häuser ", in
vff * ^ ohol in teils „kürzeren ", teils „längeren
J ™ verzapft wird , sind nicht etwa gemütliche
-." »ach deutschem Muster . Das seßhafte Kneipen

$ Engländer nicht. Am Ladentisch stehend, gießt
Quantum Alkohol herunter , bis der erwünschte
«seicht ist. Die Gelegenheit zu diesem stumpf-
«aufen scheint nun die Regierung nach Möglichkeit
ff » zu wollen.

in» Lent  Entschluß hat unzweifelhaft auch die Be-
» beigetragen , daß die Ladies im Trinken den

i ff,* »£cht nur nicht nachstehen, sondern sie zu über-
«chen. Als Ersatz für die beschränkten öffentlichen

> .Oenheiten haben sie vielfach „Teegesellschaften"
' an deren Schwelle als Privatbans die Obrig-
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einbart werden ein grundsätzliches gemeinsames Auftreten
gegenüber dritten Staaten in politischen Fragen , tunlichste
Anpassung in verkehrspolitischen und finanziell -wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten und in der beiderseitigen wirt¬
schaftlichen G/sctzgcbung . Die Möglichkeit des Anschlusses
anderer Staaten , insbesondere unserer Bnndesgenos '^y,
wäre anzustreben . Tie Regierungen der verbünd .e *:t
Staaten werden ersucht, ehestens Verhandlungen über ein
solches Wirtschaftsbünönis aufzunehmen und hierbei Ver¬
treter der wirtschaftlichen Berufskreise zu hören.

In der zweiten Entschließung  heißt es:
Der Hansabund , Landesverband Nord-

b a y e r n nimmt mit Genugtuung Kenntnis von der an
den Bayerischen Kanalverein ergangenen Anerkennung
des Reichskanzlers , die unter den Vorschlägen für einen
nach der Beendigung des Krieges vorzunehmenden Ansbach
der deutschen Binnenwasserstraße , die Herstellung einer
leistungsfähigen Rhein - Main - Donau - Wasser-
st r a tze wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung für große
Teile des Reiches Anspruch auf Beachtung erheben twnu.
Diese Wasserstraße ist von höchster Bedeutung für die För¬
derung einer nach dem Kriege herzustellenden Gemeinsam¬
keit der mitteleuropäischen Wirtschasts - und Verkehrspoli¬
tik. Als wesentliche Ziele sind eine innige Wirtschafts¬
verbindung mit den Gebieten des Orients bis an den
Indischen Ozean zu verzeichnen . Von unermeßlichem
Werte wird die erstrebte Verkehrsstraße ferner sein, als
ein nnversagbarcs Mittel der Abwehr gegen jeden Versuch
feindlicher Mächte , große verbündete Reiche von dem Welt¬
verkehr ab- und auszuschließen . Die Inangriffnahme auf
beschleunigte Durchführung einer leistungsfähigen Rhein-
Main -Donan -Wasserstraße nach Beendigung des Krieges
ist daher unbedingt erforderlich . Dringend notwendig er¬
scheint weiter , mit den verbündeten und sonst beteiligten
Donaumächten diejenigen Vereinbarungen vertragsmäßig
zu treffen , welche geeignet sind, die Leistungsfähigkeit der
Dona » von Ulm bis zur Mündung als Schiffahrtsstraß,c
zu erhöhen und eine Uebereinstimmung über die Beseiti¬
gung alles grenzstaatlichen Einflusses auf die Donau¬
politik herbeizuführen.

Aus dem Vortrag des Bürgermeisters Dr . Bleyer-
Regensburg sind folgende Hauptsätze hervorzuheben:

Die strategischen und wirtschaftlichen Bedürfnisse
Deutschlands fordern eine zeitgemäße leistungsfähige
Großschiffahrtsstraße vom Rhein über den Main bis zur
Donau und auf der Donau vis zum Schwarzen Meer mit
entsprechenden Anschlüssen aller süd- und westdeutschen
Staaten . 'Ein deutsch-österreichisch-nngarischcr Schifiahrts-
vertrag wäre durch entsprechende Abmachungen mit den
übrigen Donauanliegern zu ergänzen . Dabei darf auch
auf eine ausgiebige Unterstützung der Bundesstaaten durch
das Reich gerechnet werden . Reich und Staat haben diesen.
Aufgaben größte Aufmerksamkeit zuzuwenden und die da¬
mit zusammenhängende Kanalisierung des Mains mit
allen Mitteln zu beschleunigen.

Heer und zlotte.
Personalveränderungen in der Armee . Das „Militär-

Wöchenbl." meldet : Befördert : 4- Delin , Fähnr . im Fnf .-
Reg . Nr . 118, zum St., vorläufig ohne Patent , 4- Lambert,
4- Raufst , 4- Hehner , 4- Röck, Unteroffiziere im Jnf .-Reg.
Nr . 88, zu Fähnrichen ; zum Hauptmann : der Oberleut¬
nant a. D .: 4- Geyl sMainzj , zuletzt Lt. d. Landw .-Feld-
art . 2. Aufgeb . (Mainz ), jetzt bei d. Mun .-Kol . und Trains
d. 88. Jnf .-Div .! zu Leutnants der Reserve : die Vizefeld¬
webel : * Rodrian (Frankfurt n. M .), 4- Sauer (Gießen)
im Laudw .-Jnf .-Reg . Nr . 840, 4° Brede , Bizefeldw . (Ober¬
lahnstein ) im Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 349, zum Lt. d Lanöw .-
Inf . 1. Aufgeb . — Im Veterinärkorps : Zum Oberveteri-
när befördert : der Veterinär : 4- Dr . Kieiewetter b. Drag .-
Rcg . Nr . 24. Zum Stabsveterinär befördert : der Oberve¬
terinär der Reserve : 4- Dr . Reichert (Höchst) b. Staffel¬
stabe 149. Zum Veterinär befördert : der Unterveterinür
der Reserve : 4- Buchholz (TI Frankfurt a. M .) bei d. Res.-
Fuhrp .-Kol . 55 d. 25. Res.-Div . Zu Veterinären , vorläu¬
fig ohne Patent , befördert : der Unterveterinär der Res.:
4c Tlien b. Res.-Drag .-Req . Nr . 6; * Dombach (II Frank¬
furt  a . M .), Unt .-Betr . d. Landw . 2. Ausgeb . b. Landw .-
Kav .-Reg . Nr . 82. — Königlich Bayerische Armee . Mit der
gesetzt'. Pension z. Disp . gestellt: die Gen .-Lts . : 4- Ritter
v. Schoch, Kom. ö. 5. Div ., diesen unter Verleihung d. Cha¬
rakters als Gen . d. Inf . und des Militär -Verdienstordens
erster Klasse mit Schwertern , 4c Ritter v. Fischer , Kombi,
d. Fest . Germersheiw , beide in Genehmigung ihrer Ab-

fett haltmachen muß . Schon in Frieöenszeiten bestanden
allerwärts im Lande zahllose „Klubs ", deren einziger
Zweck die Ueberschreitung öer Polizeistunde war . Gegen
Erlegung von zwei Mark fünfzig die Woche kann jede
durstige „Dame " Mitglied einer Teegesellschaft werden , an
der nur der Name alkoholfrei ist. Namentlich die Frauen
der Einberufenen machen davon ausgiebigen Gebrauch , die
Staatsunterstützungen werden auf diese Weise verflüssigt.
Auch die gesteigerten Löhne, insbesondere in den Muni¬
tionsfabriken , kommen dem weiblichen wie dem männ¬
lichen Dienste zustatten . Daß die liebe Jugend in Ab¬
wesenheit des Vaters den anormalen Geisteszustand der
Mutter zu allen möglichen üblen Streichen benutzt , das
beweist das ungeheure Empvrschnellen der Kriminalzisfcr
für jugendliche Verbrecher.

„Wer Sorgen hat . hat auch Likör" singt unser Wilhelm
Busch. Dies Wort scheint sich in England heute ganz be¬
sonders zu bewahrheiten . Die Kriegsnot wirkt eben sehr
verschieden je nach dem sittlichen Werte einer Nation . Ist
das bei einem Volke verivunderlich , das seine eigenen
Seelsorger auffordern , sich mit den Barbaren des „King
Stephan " als „solidarisch" zu erklären ? ! Warum nicht
anch mit denen der „Baralong " ? Wo ist der Unterschied?

Die Ausstellung des Naffauischen Kunftvereins
im Neuen Museum.

Auch diese Ausstellung hat wieder ihr Lachkabinett!
Man muß aber die Sache nicht ernst nehmen und es den
Aussteller » und Malern , im besonderen Emil  N o l d e
(Berlin ) hoch anrechnen , daß sie mit solchen Harlekinaden
ein wenig Humor in die ernste Zeit tragen . Soviel über
die „heitere " Seite der Ausstellung.

Auch Theo von Brock Husen (Berlin ) ist nicht im
Stande mit seinen grünen Schlangengewinden , die seden-
falls Gewächse der Urzeit oder der Zukunft verkörpern,
mit seinen Papierschlangen , die blühende Bäume darstellen
sollen und mit jenem schmutzigen Farbendurcheinander,
welches ein reiner Frühlingshimmel sein möchte, noch mit
seinen flüchtigen , skizzenhaften Arbeiten überhaupt unsere
einmal angeregte gute Laune zu stören . Und wenn wir
auch nickt begreifen können, wo die „Kunst " in M a x B e ck-
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ttriegsereignisse vor einem Jahre.  Hl
15. Febrnar.

Der Erfolg der Masurenschlacht . - Fortschritte in Pole»
nnd in den Karpathen.

Schöne Reden waren es, die von Lloyd George und
Winston Churchill im englischen Unterhause gehalten wur¬
den, aber sie konnten über die Wahrheit nicht hinwegtau-
schen, daß nämlich die Gelder zur Kriegführung rar zu
werden begannen . So rächte es sich jetzt bereits an dem
stolzen und perfiden Albion , daß Deutschland , das Man
finanziell und wirtschaftlich zu ruinieren gedachte, in Ruhe
nnd Zuversicht der Zukunft entgegensetzen konnte , wahrend
des Krieges Rückschlag sich in England bereits arg fühlbar
machte. — Einen Tagesbefehl erließ König Ludwig II . von
Bayern an seine Truppen , in dem er der Armee Dank sagte
für ihre hervorragenden Leistungen und dem Vertrauen
in die Zukunft Ausdruck gab, bis ein glücklicher und dau¬
ernder Friede für das Vaterland erkämpft sein werde . —
An diesem Tage waren die Früchte des großen Sieges der
Masnrcnschlacht  einigermaßen zu übersehen : kein
Russe stand mehr ans deutschem Boden , die ganze 10. russi¬
sche Arme , mindestens aus II Infanterie - und mehreren
Kavallerie -Divisionen bestehend, war geschlagen, über die
Grenze geworfen und in nahezu völliger Einkreisung ver¬
nichtet. Nur Reste des Feindes waren in die Wälder von
Suwalki und Angustow entkommen und wurden nun ver-
fvlgt . Bereits jetzi hatte man über 50 000 Gefangene , 40
Geschütze und 60 Maschinengewehre wurden als Beute ge.
zählt . Generalfeldmarschall von Hindenburg hatte die Ope-
rativnen geleitet , die vvn Generaloberst von Eichhorn und
General der Infanterie von Below in glänzender Weise
durchgeführt wurden . Die Verfolger kamen an diesem Tage
bereits über Angustow hinaus und besetzten die russische
Stadt Sopozkin nach deren Erstürmung . Immer größer
wurde die Beute und mancherlei wurde den Russen abge-
nommen , was sie sich znm „Andenken " aus Ostpreußen mit¬
genommen hatten . — In Polen nördlich der Weichsel, aus
Linie nach Warschau , konnten bereits nach kurzem Kampfe
Bjelsk und Plozk besetzt werden . An der Karpathen,
front wurde heftig gekämpft, ferner am Duklapaß und in
der Bukowina alle russischen Versuche , durch die Karpathen
nach Süden weiter vorzudringen , wurden abgewiesen . —
An diesem und dem folgenden Tage fand der Austausch
deutscher und englischer dienstnntauglischcr Gefangener un¬
ter holländischer Vermittlung statt.

Militärrente und Lohn.
Man schreibt uns:
Nach den in verschiedenen Lazaretten und gewerblichen

Betrieben gemachten Erfahrungen halten sich kriegsbe.
schädigte Rcntenempfägcr häufig deshalb von öer Arbeit
fern , weil sie glauben , daß lohnbringende Beschäftigung
eine Verminderung ihrer Rente zur Folge habe . Wie
irrig eine solche Auffassung aufgrund der gesetzlichen Be-
stimmnngen ist, ergibt sich aus nachstehenden Ausfüh¬
rungen.

Die Höhe der Militärversorgung wird nicht nach der
Erwerbstätigkeit,  die im allgemeinen in der Höhe des
Lohnes ihren Ausdruck findet , sondern nach der Erwerbs-
fühigkeit  bemessen . Der Grad der Erwerbsfähigkeit
wird in erster Linie nach dem aus den Folgen der Dienst,
beschädignng sich ergebenden Gesundheitszustand bestimmt.
Die Erwerbsverhältnisse und alle übrigen Umstände wer¬
den zur Beurteilung mit herangezogen , können aber nie«
male von ausschlaggebender Bedeutung sein. Ist ein
Dienstbeschädigtcr gänzlich , erwerbsunfähig , so erhält er
die Vollrente , ist er teilweise erwerbsunfähig , die Teil-
rentc des entsprechenden Dienstgrades . Im allgemeinen
wird allerdings der gänzlich Erwerbsunfähige nicht oder
wenig in der Lage sein, sich ein Verdienst zu verschaffen.
Anders ist es aber bei dem nur teilweise Erwerbsunfähi¬
gen . Dem Sinne des Gesetzes nicht allein , sondern ebenso
sehr der sittlichen Auffassung unseres Volkes entsprechend,
ist er verpflichtet , die ihm verbliebene Arbeitskraft nutz¬
bringend z» verwerten . Er befindet sich in einem großen
Irrtum , wenn er glaubt , daß die Rente , die ihn nur für
den Teil der verminderten Arbeitsunfähigkeit entschädigen
soll, znr Bestreitung seines Lebensunterhaltes ausreichen
müsse. Was ihm zur Deckung seiner Ansprüche fehlt , muß
und kann er sich her gutem Willen verdienen . Dieser Ver.

ni a n n s (Berlin ) farblich und anatomisch sehr zweifel-
basier „Kreuztragung " stecken soll, noch in den Farben¬
skizzen „Hühnerdiebe " nnd „Straße ", so befriedigt uns doch
sein „Stilleben " nnd mir ' möchten ihm raten , sich diesem
Gebiete ganz zu widmen.

Und nun zu den ernsten Künstlern der Ausstellung,
die in ibren Bildern Können und Streben zeigen , ob sie
nun links oder rechts im Entwicklnngskampfe der Kunst
stehen.

Da ist z. B. H. H a r t in a n n - D e w i tz (Berlin ) :
Seine Arbeiten sind realistisch aufgefaßte und ungekünstelt
wiedergegebene , gesund gesehene Stücke Natur , breit hin-
gesetzt, vielfach luftig wirkend , wenn auch hie und da ein
wenig hart . Der Künstler scheint die Vorstädte zu lieben,
da, wo neue , noch nicht ansgebaute Straßenflnchtcn vom
umliegenden Garten - und Ackerland Besitz ergreifen Aus
dem bunten Vielerlei dieser Erdsleckchen findet der Maler
interessante stimmungsvolle Vorwürfe , wie z. B „Koll-
berger Vorstadt ", „Häuser und Laubenkolonie " und lenen
vrosaischen, aber ungemein „echten" kleinen Biergarten mit
den leeren Stuhlreihen und Tischen.

Ebenso stimmungsvoll , nur reizvoller , ivas die Wahl
der Vorwürfe aubelangi , sind die Gemälde von Richard
Pietsch (München ). Die Härten , welche in den Vor-
srühlingslondschaften zutage treten , dürfen nicht auf die
Rechnung des Malers gesetzt werden , sie liegen in der
Natur der Sache, denn der Vorfrühling mit seiner klaren
Luft und Beleuchtung zeitigt solch harte Stimmungen.
Daß der Künstler auch anders sieht, wenn es der Vorwurf
bedingt , beweist senes zart -duftige , räumlich tiefe Bild
„Frühling in Holzhausen am Starnbergersee ".

Anna Schubert (München ) erweist sich als sehr
talentvolle Malerin . Jene Stilleben „Tulpen " und
„Blumen " gehören mit zu dem Besten , was die Ausstellung
zu bieten hat , ebenso wie das Bildnis des jungen Mädchens
mit den fein beobachteten, von der Umgebung beeinflußten
Tönen des Gesichtes, soivic die räumlich tief wirkende,
luftige „Gärtnerei ". Auch unter den graphischen Arbeiten,
ist Gutes . Miziderwertiges nnd — Verrücktes . Neben dem
feinen „Portrait " (Radierung ) von Karl Doerbecker
(Marburg ), neben stimmungsvollen Blättern von A r t u r
Henne (Dresden ), neben der guten Lithographie »Ar«
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^eöer noch einigermaßen erwerbsfähige Kricgsbeschä-
digte wird gut daran tun, sich um eine Erwerbsquelle S
bemühen, denn die Arbeit schafft Freude am Leben und
hilft über manche Widerwärtigkeiten hinweg.

Dienstag, 15. Februar  ^
Jugendkapelle , Sic in Stärke von 20—30̂ Personen

Dienst

aucĥ diesmal imstandê unfern lieben Berwnndet ^ ^
»»» ! Z i?f v ’

Kbezirk
Vorsitzl

ließe

Die - vanae zum Ei einen rereuz non iotv/ti wu^
dem Oberleutnant Brade  aus Wiesbaden , kommandiert
zur Dienstleistung bei der Ueberwachnngsstelle deszur ^ tcniueiiiuuH vti vv*. ~rzr —
8. Armeekorps in Köln-Deutz, verliehen . ^

Ter Unteroffizier der Reserve Karl D e m m e r, « ohn
des Tapezierers Karl Demmer zu Wallau. Ma,ch.-Gew-
Komp, des Rcscrve -Jnf .-Regts . Nr. 221, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. ^

Dem Gefreiten August Donecke  r von Seitzenhahn,
von der M.-Gew.-Komp. des Jnf .-Regts . Nr. 81. ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasie wurden auS-Mit dem ixuernen cfcrrt„.
aezeichnet- Major d. R . Gravenstein rm Kauer Franz
Regiment,' der zugleich die hessische Tapferkeitsmedaille r« »eaillonSkommandeur im LandwehrR-giment . der zugleich die ye,„,cye
Sielt , Major Söhne . Bataillonskommandeur Landwehr-
Jn ant- rieregiment Nr. 17. Major Tzirbeck̂ Bata 'llonS-
kommandeur im Reserve -Jnf - nterieregrment Nr ö. - ent
!" « »- « « fl : " sjsä « Ä SSnant und Kompagniefuyrer Mauer "y — "»rtr » Otto aus Kottbus , Hauptmann H. Grünlunv aus

l-». L ? LÄLS -. 8° « «Irtjmm« «»8 Je« . .».»»Iimnn's. *. »«>>

ÄÄÄ f
Berto Limbourg , Bauerlemnrcr im ^
regiment im GardekorpS. Oberleutnant d. L. dritter Kom.
pagniefiihrer im Landwehr-Infanterieregiment Nr^ M.
Pt. Kolkhorst. Oberleutnant v Bröckcr ,m

fTfuft Maschinenqcwehrkompagnie, Rittmeister im
8 Dragonerregiment . Adjutant der 4g Jnfanteriebrigaibe
« « *« . Bertram . _ Eugen Alber Oberleutnant d R °u^Georg Bertram . Eugen -iwer,
Ravensburg . Hauptmann ber Linie im Reserve-Fag r
bataillon Nr. 18 Fievelkorn . Leutnant d. R. Hermann Avet

Beckensteöt, Oberleutnant Willi Barnbeck, ^entnant
und RegimentSadjutant im Fnkanterie ^ gim-nt Nr ^ l
Pflugradt . Sohn bes KeneralmasorS Pflugrabt auS Blan¬
kenburg a H., Leutnant K̂ock aus Berden °. d. Aller . Leut¬
nant d R. und Bataillonsadsntant im
Rr 208, Eicke aus Hildesbeim . Landmesser Leutnant d
km Pionierbataillon Nr . 26 Malt . Sauptmann d. L. Sans-
mann au? Over-Ingelheim , zugleich Inhaber der hessischen
Tapferkeitsmedaille , LcndgerichtSdnektor ^ mn. Haupt-
mann d R. im Feldartillerieregiment N.r. 23, Hauptmann
„nd Batterieführer Keßler aus .Königswinter . Leutnant
Wilhelm Dreuth beim Diezer Bataillon des Infanterie¬
regiments Nr . 160, Bataillonsadiutant / w J "f°nter e-
reaiment Nr . 372 B.eckendorff, Leutnant 'w . andwehr-
regiment Nr . 84 Willn Genzmer. zurzeit beim Ersatzbatail¬
lon in Schleswig . Rittmeister d. N. beim Stabe des
g. Armeekorps Herbert Schluvach. Justizrat Euaen Court,
Hauptmann und AbteiluugSkommandeur eines mobilen
FeldartilleriereaimentS im Westen, Artur Dörimi . ent-
nant d. R. und .Kompagnieführer einer Maschinengewehr-» . :. rtttf und VTDt It tCITIt
rtattt d. st. ltttp^ompnquu*Tium*c cma "
komvagnic. Walter Rudolph . Oberleutnant und Adjntant
im dritten Pionierbataillon Nr . 16. nachdem er kurz vorv • . « r . ..c . rnu _ AltartPiPtriinCtftit dritten Piornervaraiuan vti.  m , nuuiuu» <.*
her mit dem anhaltisckwn Friedrich-Krenz ^ anSaezeichnetmorden war, Hauptmann Baiimann . Bataillonsinh
Reserve-Infanterieregiment Nr. 246, Oberleutnant d M.
Herrn Adrian im Reserve-Feldartillerleregiment Nr. 18.

dienst kommt ihm zugute , ohne eine Schmälerung ,einer
Rente herbeizuführen . Denn die Rente hangt wie schon
gesagt, lediglich von dem zeitigen körperlichen Zustand ab
und nicht von anderen Verhältnissen , wie z. B . der ^ >obe
de? Verdienstes . Leute, die größere Glieder lArm, Bein,
Sands oder das Augenlicht verloren haben, können dre
Verstllmmelungszulage niemals verlieren , auch wenn sie
einen noch so hohen Verdienst haben. Die Kriegszulagen
verbleiben ihnen in derselben Höhe, solange sie überhaupt
in dem gesetzlichen Mindestgrade (10 Prozents erwcrbSbe-

z. B . infolge Verlustes de? linken Armes
neben der Rente eine Kricgszulage von lo 2Rar£ monasi
lich und Verstümmelungszulage von 27 Mark monatlich
erhält , behält die Zulage unverändert lebenslänglich , nseil
naturgemäß die durch die Folgen der Verletzung beding
Erwerbsunfähigkeit niemals weniger als '0 Prozent ve
tragen wird. Hieraus geht hervor , daß er auch die an und
für sich veränderliche Rente nie ganz " r̂lwren
Auch der völlig Erblindete behält seine Verstummelungs-
zulage und die Kriegszulage lebenslänglich neben einer
hohen Rente , auch wenn er zur Berbesierung ,einer wirt¬
schaftlichen Lage eine der vielen für Blinde vorhandenen
Erwerbsmöglichkeitcn ergreift.

Milks-oreiserhShuna . Me der Magistrat der Stadt
Wiesbaden öffentlich bekannt gibt, ist von ab̂ der
Milchpreis im Kleinhandel auf 30 Pfennig für das ^rter
Haushaltungsvollmilch und auf A dlenmg kur das LitergNaaermilib festgesetzt worden. Dieser Preisausikyiag i
die Folge von Verhandlungen , die zwischen der Regierung
in Wiesbaden , der hessischen Regierung , Lew
tenden Generalkommando nnd den Städten des Frank ^ rtzer

Mil -§ "fuhr"!ür buttäbtiM  hiesigen Wirtschaftgebietes.
Die Milcherzenger und Molkereien d"ben daraui hlnge-

Lrg ? °L ' Lchl °chtnnL 8 »3ÄW
gang an Milchvieh und ein Steigen der Smka « spreise für
Milrbkübe verursacht haben. Außerdem sind nach den
SS S"  e.K * »>° « »“ SSS , ÄL

s - niwitt - « <» « '« “ ■jj'i°LL , 5  ÄU ««« .*«»
Bevölkerung nicht gefolgt werden. Im Ma . d. I . sollen dte
jetzigen Preise wieder außer Kraft treten.

Heimreise verwundeter türkischer Kurgäste, f^ n .̂ .'
zahl türkischer Soldaten , die längere Zeit zur vollltandige .l
Genesung hier untergebracht waren. r-iste °m Montag
morgen über Frankfurt nach der Heimat zurück.

Keine Regiernngsmaßnahmeu im ^dsfeehandel.
mir erfahren läßt die Entwicklung der Kaffeepreise ans
den für die deutsche Einfuhr maßgebeiideiî Narkten^ f'̂
guten Konfumkaffee einen ^ tEinverkaufsprei
>̂80 für das Pfund gerösteten Kaffee
neu. ^ Solange dieser Preis eingehalten wirb, beabsibtigt
nach unseren Informationen die Regierung in den Ka.>
Handel nicht einzugreifen.

Vorlage für die im Jahre 181« taoend-n Kreissqnodem
Wie das König!. Konsistorinm amtlich bekannt givt , m
mit Rücksicht darauf, daß die Snnoden nch mit t “

S SoS,« 6eÄ “ C! “SÄS •Ä ” “; «.
Sn * ™ 8. 1» »« ;.»« w «, »I« X
f!T »S."!”T!«sich-»s»»<«»»i««' »„»*(

*'£ *Vf « ‘J .'»i« « «n.» ÄV, *) ° U
auf dem der Jugendpflege neue, wichtige Au gaben ge-
stellt Daß die Ktrchengcmeinden an ihrer. Lösung durch

! Advent des vergangenen Jahres rn allen
Vorlesung gekommenen Ansprache °usgcfuhrt . E
darin auf die zunehmende Zu cht l o ig k eit ” e

S!i£ JS5!% SS BÄ « K
SÄ » ÄÄÄ «k
Mt auf die besonderen Verbaltnine ledes Bezirks nayer
auszuführen sein. Für die Verhandlungen ist em Refe¬
rent und ein Korreferent zu stellen.

Sfitfai 'Sf « iBfÄ
15 Februar ab bis aus weiteres ans.

Musikalische Liebesgaben ^ Die Mvstk^sätüler-Kapelle des Herrn Heinrich  s - e e i o a m ™
Wiesbaden gab am letzten Sonntag "aHmittag v°n 3- 6
Ubr ibr drittes Konzert während des Krieges für uns
Neiwunbeten Die erste Veranstaltung erfolgte ISIS vor
& >» ,«» »* ”. *sJsS “ä *™

«E « « ÄÄ5
Arbeitern als Dilettanten im Streich- und Schlaazithei -,

gabteren^von ZT «
fertigen auf ihrem Instrument erworben. Sv war diese

prtfej, ?«auf de«
iuzuch'

«itn gerina
Lij ti  de«
L >ge Sen
,,,ich zu sis
L7ins « r

darzubieten . ' Den "grötzten Erfolg Satte«> die
nummern „Frühlingstraum , ..Großmutterchen und „i,
Post tm Walde", die mit muntern Volksweisen abn,xM
ten. Das war wieder eine freudige Abwechslung ffo ^
feie tapferun Krieger , die zum Teil auf «sirern
zenslager dem Konzerte beiwohnten . In ihre«, A«»,,
gebührt öffentlich herzlicher Dank ii)
frfiiiriVie« Kavellmeifters . Jede Feterstunöe nach '
anstrengenden Berufstätigkeit als Maschmenmeiüer
met er uneigennützig der Ausbildung lun ^ taltnt!̂
Kräfte pflegt in ihnen den srnn für hohe Menfchlt̂ kejjz. » WZLüi  n'
ideale und stellt jetzt das Ganze freudig in dlin LiebesdstKi feien
für die verwundeten Kriegshelden Ehre und Dank kA  « enn„
Lehrer und seinen wackeren L>chulcrn. ^ I gMlstützev-

Nortraasabend im Fraueuklub . Der VortragZabA» «,rtkuerutlk
der bekannten -und beliebten badischen Hofschanspir̂,, I «as v»«tzer
Frau Lilly Pansa - Schwenöewann  war unftxetü»I jchi l®10. J
einer der genußreichsten für den Frauenklub im 0^ 1 ,-Hluß der
dieses Winters . Frau Pansa -Lchwendemann ist eme je,,. » «̂-«1 S«?ß'
interessanten und liebenswürdigen ^Vortragenden , der M , SZb>
auf allen Gebieten gerne folgt , « ie besitzt ein wundes^
geschultes Organ und weiß ivwohl innige Herzenstört
forvie  auch schalkhafte fröhliche Weisen anzuschla^
Einaeleitet wurden die Vorträge durch ein «em Fraiiy,
klub gewidmetes Gedicht von Moritz Bacher, betitelt „T«
deutschen Frauen ", welches auch später als Drucksachê
teilt und dem Klub zum Geschenk überreicht wurde. ^
entsprach so recht dem Empfinden der heutigen Zeit
f r̂au PaNsa-Schwendemann wußte mrt hmreißeMki,
Pathos dem tiefen Empfinden des Dichters Ausdruck„
oefien3 In bunter Reihenfolge wechselten danach GediG
von M. Sauer . Baumkach. Strahl , v. Konarski. Soniweit-
torkf Josefa Metz. ..Die kleine Berietzerm' von Prosä,
schien besonders anzusprcchcn, ebenso die jgftw ».. JWfiöftert Reime von Baumöach und Josefa Metz, wme dir.
herzigen Kinderszenen von Resa und strahl . Man HG
der Vortragenden gerne noch stundenlang zugehort, mj
es bleibt zu bedauern, daß der Besuch nicht zaĥ rech,
mal- Jedenfalls werden diefenigen , welche den V°IG
hatten der Künstlerin zu lauschen, ein dankbarê Ilnin
ten an ' diesen Abend bewahren, und wrr wollen H°A
daß Frau Pansa -Schwendemann mcht zum letztenmalm
Frauenklub gesprochen hat.

F C Hauptversammlung des Bienenzuchtverei»
iesbadcn.  13 . Febr. Heute fand h«er eine 4Mb
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Das schöne, strahlendwerße Licht
die große Stromersparms gegenüber ge
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind dre
Laupworzüge der neuen Wotan -Lampen
Type „G ". Für jede elektnsche Licht
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bcitersrau" von Käthe Kollwitz  und dem strickenden
Mädchen Max Liebermanns (Berlin ), Otto
Langes (Dresden ) Radierung »Vertrieben !

Derselbe Otto Lange  zeigt uns in der Zeit uns eres
Kampfes um unsere Rasse und Art — m einer Reihe von
Aquarellen , wie er sich bemüht möglichst - undeutsch
zu sein , indem er. allerdings ohne Erfolg , versucht, unsere
deutsche Landschaft mit den Augen eines Japaners zu
sehen nnd es ihm abgeguckt hat, »wie er räuspert und
spucktI" Unsere bodenständige Kunst scheint thm michts zu
sagen ! - Wenn man si» nicht an die verrückten Answnch e
französischer Kunst anlehnt , schielt man nach Japan . Nur
„nix deitsch" — denn „so 'n bischen ausland sch. daS «,t
doch gar zu schön!" _ L- G-=bchw-

Zwei neue Bücher.
in einem verlasienen französischen Haus,

-in der"SMc der Nacht̂ dringt"der Gefchiitzdonner von der
8 » nt durch die Wände Unter meinem Fenster ooltern über

"SÄ » . » *. . «»» • !«

WWWM -ÄM .-S

SS*A.f-Jfftt srms « L " .L
des Namens das Werk an sich wirken zu lasten- Auch dos erste

Sonette"" lÄlÄ ‘©Srnnn. ^

mmmm
iStottp ^ Ich. er schmiedet mit energischem Pa¬

thos die Mastengefüble in kraftvollê bvthmem ^ ^ t^eigmt^
lich eine neue Art Lorck(sie ab « . ist als dem Stim°

df 'i. SÄ:
mn & i  fi& fÄ ’ss «u«
rinerende. Was , . B. bei R»re. « erre, m». Geistes. Es

L LW , VÄHSüö ..- « '« --V » L S
ters votenziert und zur Grobe nno w n öc§ 3tuto8(  ö, c
ift das Povbeiflirren der Kinobtlder »a ^  Weltbürgers.
Knavpbcit der Telegramme, die E.ianri Gebens nackt binge-
ßn grausamer Realistik werden E "en o ^ FliichtlingS-fetzt. z. B . die P-m m- einem « r »«*« ^ mf> ^ ^beit
mae. 2« ncßen tmtaeri fmxn 6CT»omanttf . aber nurauf. Legendenhaftes, blaue rnum Stoudel bimmterge-
ST - KT * ffiS SSS  KS -,,7
nienS" steigern: ,

Hosianna der Tat! bereut!Hosianna dem Schrecken! Hosianna der D.m.
Hosianna der Racke!

„ „ iS

s « fe *pS . ’sWeltkrieg Ausdruck geworden. » « othbb,  Dilettantismus

ÄWK ' svIvfHf«
sS ? ] Sw ss-
scheiden.

. .«.ss sää »Ift « agaff1r8
»tifjj. «„• «v .v ' Strägt den Titel : „LebenStag ernes M - ni -venrrenn

des" (München bei Georg, Müller.) Wilhelm Schäsir.
(rüber Schulmann und als « ner der besten Kû ^ ^einer der bervorraaendstcn deutschent.«lau
darin de« Zeit. in .der der « W - U '"» -'»»'S îea um Sieg erringt, die. Leoensgeiwim.c . ^
Schulmeisters der SchU'lmeister. Das er j weMS1 Ä ’Ä “WU1«
Sckäser bat (ick in seinen Werken wdeSmâ unncten Linien °mes gelebten Lebens Mbatten. fie n*
Phantasie einen festen Untergrundzu »eoen. v di
Niimitz tm Fabulieren ergebeu komlte md m ™ ötm  ft
baglicken Weitschweifigkeit des Chronmen u „ mitsSiu ». « ft & SWÄfe
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Mcitzblick hg? Aivgravben die gegeoenen wie '
E,en Wärme seines Dichtertums M « °°°V —J
bildende Künstler die gereinigte Aatiir au- srobe
steb-en zu lassen. So erzählt er die Cancria

S ^ jflRSsaawÄ ^lyaa

lnstelluii

fAitwoen von halbe» Verivirkllmungenwinrr . neue.
Bn * lick auf jeder erreichten» « « ; > *
tm Ausblicke eröffnen, bis seine aebctztĉ eele e
Leck verläßt und sein Geist im Strom der Menn̂ ^ ^h
wirkt, bis beilte. Er mat  ms «n * '& nfe*  üj zeigt uns das ummetî u. -. 0
»tStifJST Männchen, wie es verachtet m Gedanfe g,

»alsWivfel kauend, in. ^ ner Eck« Mt. w ê M , ^
Prometliens der all« en Bolksh'ldung u ^ eit?.MPrometheus der allgemeinen Bolksononng ^ n®|
sozialen Wohlfahrt unseres Jahrhunderts . he« ? K
den Idealisten, der an der stumvsen Geisiestrago ^ E L
anrennt und ^ nerrnUrbt, b«und sich zermürbt, die uralte w «
er noch..der scknvarzePestaliiz auS dem Roten« ’°P<,tri«»'̂
Schufthesi die scheu verehrte Musi der ' »ngen^eul>oi §-
5er Gerwe" war. wie er der "Armennarr amPettileu» deS BirrfeldeS. der Wa,senvater .
k̂ r Proosiet der Menscheubildung, m Bnrod°«'^^sz,
Das ist in einem wunderbar kernmen. edlen D« ^

weit entfernt ist von allem Effenmaü ^
herkömmlichen Namanstil. aber — vusierlick v
form der Sätze, dock h,  tiefst durch WeJ-i ° sebr lebendig, daß w'r »ns ,m Lesin verw
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leben. In Wem Absatz ftefit eilt Kamtel. Es lft eiV
darin gelassen für Worte, es ist alles Seele. ®der Seele, die fatamoraanabast klar v>

ES Neckt soviel Weisheit darin, soviel Lsibe. fff faWff
Mt es ist. so ganz a.ck Jnnerünb̂ aestellt.^ ...heit. eS ist so ganz lNif Innerlichkeitgestellt.^ ô .
nnd ausiergemöhnlich schön, daß 3̂ 3
Parier dieses Leben embauchtc. Frsürckt«,^ »ttlmöchte. m
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-es B lene nzuchtver eins  für den Regie-
Wiesbaden statt , die recht gut besucht war,

^Vorsitzende , Lehrer Borbach aus Biebrich , gab einen
^ ^ Ueberblick Wer die Tätigkeit des Vereins im ver-

Fahre . Es fand zunächst ein mehrwöchiger Kur-
«s dem Chausseehaus bei Wiesbaden statt , wo eine

M inruchtstativn besteht. Die Honigernte war im
""n stitfire 1915 äußerst segensreich . Vs bewahrheitete

i - >?,er das alte Jmkerwort : „Je bester das Honigjahr,
i - -ringer das Schwarmjahr ." Der Honig preisi ^ f jtt alte.  Biele Vergleiche traten mit dem Vor-

bervor , den Honiigpreis dem Butter preis
$ üß\ „ stellen . Darauf ist der Vorstand des diesseitigen
sie1®J  eingegangen mit der Begründung , Butter-

!eie« Wucherpreise heutzutage . Auch seien die Imker
E ' sannen, den Aushungerungsplan der Engländer zu
°'7 .»«sen , noch die Wehrkraft des deutschen Heeres durch
^ .,,-runa der notwendigen Lebensmittel herabznsetzen.

vorher nicht zu erreichen war , hat aber das Kriegs-
^ 1918 z

lß der

:- .? Kelbithilse und staatliche Hilfe sich zum Ziel gesetzt
jj®*' Ter bekannte Imker Otto Alberti aus Mainz-

hielt sodann einen eingehenden Vortrag über
jhM verbesserte  B i e n e n w o h n u ng , den

W ^ inal-Alberti -Breitwaben -Blätterstock mit dem neuen
-!>i-bebrett. Brut - und Honigraum bilden bei dieser Ver-
7«-runa fast ein Ganzes . Versuche haben ergeben , daß die

fix ”, « den Honigrqum viel bester besetzen und dabei
l -Lm̂ maedanken nicht auskommen . Keine Räuberei in
Ävloicn Zeiten , keine Belästigung und Gefährdung
ul  Stiche kann entstehen . Die Honigcntnahme ist nun-

jS | t auch bei ungünstigen Verhältnissen und bei jeder
«itterung möglich.

Berufsberatung für Kriegsbeschädigte Offiziere.
I « -vor der kriegsbeschädigte Offizier mit der Ausbil-
Kwa für einen neuen Beruf beginnt , sollte er sich darüber
1L fein welcher Beruf für ihn am geeignetste » ist. Der
Berufsbildung muß die besonders schwierige und wichtige
«erusswahl vorausgehen . Für den kriegsbeschädigten

^sstzier selbst kommt es daraus an , den Berus zu er-
«keiien der nicht nur seinen Neigungen , sondern auch

'inem Lebensalter , seinen Gesundheitsverhältnissen , seinen
äbiqkeiten und dem für die Ausbildung verfügbaren,
vfwand an Zeit und Geld am besten entspricht . Es must

,0(6 Möglichkeit ausgeschlossen werden , daß er es zunächst
«it irgend einem Beruf versucht, um dann , wenn ihm
dieier nicht zusagt , umzusatteln . Dies würde für ihn mit
Msicht aus sein meist schon etwas vorgeschrittenes
«ebensalter nicht nur ein bedauerlicher Zeitverlust , son-
ielv vielsach auch eine schwere Enttäuschung sein . Für die
tzciamtheil aber ist cs von Wichtigkeit , daß die vorzüglichen
täfle, die wir in unseren kriegsbeschädigten Offizieren

Bten. so gut wie irgend möglich nutzbar gemacht werden.
Dis diesem Gedanken heraus hat der Rektor der Handels-
dschichule Berlin , Professor Dr . Eltzbacher , den Plan eines
guriuö ausgestellt, der im Gegensatz zu allen anderen
Surfen dem kriegsbeschädigten Offizier nicht Berufs«
iil&ung geben soll, sondern nur die Möglichkeit , unter Be-
ückfichtigung aller Verhältnisse den geeigneten Beruf zu
Men . Der Kursus dauert zehn Tage und findet in der
öandelshochschulc vom 23. Februar bis zum 4. März statt,
in diesem Kursus sollen den Teilnehmern die wichtigsten
iii sie in Betracht kommenden Berufe dargestellt wer-
w und sie sollen erfahren , was für Kenntnisse man sich
»eignen muß , um in den verschiedenen Berufen vorwärts

kommen, lieber die einzelnen Berufe sollen Hervor¬
igende Praktiker sprechen, über die Aneignung der cr-

l.iderlichcn Kenntnisse Theoretiker . Die Teilnehmer sollen
i» stand gesetzt werden , sich selbst ein Urteil darüber zu
'Iden, was für Stellungen in der Kommunalvcrwaltung,
!>Bankwesen, in industriellen Unternehmungein in der
»ndwirtschaft usw. für sie besonders geeignet sind und

>»ie sie sich am besten für jede dieser Stellungen vorbereiten
können. Das Ergebnis soll sein, daß bei der Berufswahl
des kriegsbeschädigten Offiziers der Zufall nach Möglich¬
keit ausgeschaltet wird.

Der Kursus ist auf die kurze Zeit von zehn Tagen be-
Brisen worden , damit es auswärtigen Ofsizicren crleich-
ini wird, zu dem Kursus nach Berlin zu kommen . Jeden
Mmittag sollen drei einstündige Bortrüge stattfinden,

chmittags Besichtigungen.
An dein Kursus können , soweit der Raum reicht , auch

llniewfsizjerc und Mannschaften des Beurlaubtcnstandes
'"sinehmen, die eine entsprechende Vorbildung haben und
"-1 Kricgsbcschädignng zu einem Berufswechsel genötigt

.Meldungen sind an den Deutschen Hilssbund für
'igsverletzte Ofsiziere in Berlin W. 8«, Französische
tr°ße 29, oder unmittelbar an die Handelshochschule,
nlin, Spandauer Straße 1, zu richten.
„,25°» beiden Stellen , und von der Auskunftsstelle für
" izierszivilversorguug im Kriegsministerium , Berlin

8, Leipziger Platz 17, können die Zulassungsbedingun-
und das Programm des Kursus kostenfrei bezogende».

Ein ausführliches Programm des Kursus wird auch in
c Nr. 8 der vom Kriegsministerium herausgegebenen
unellungsnachrichtcn" bekannt gegeben werden.

Kurhaus. Tbeater, Vereine, Vorträge usw.
Kö nig i ; chx Schauspiele.  In der am Mittwoch

Mundenden Erstaufführung von Ibsens „Helden auf
-g-land" sNordische Heerfahrtj sind die Hauptrollen wie
I ^ esetzt: „Dagnu " Frau Bayrhammer , „HjördiS " Fräu-

? Olsten aus Frankiurt a. M . a. G ., „istunnar Verse
Albert. „Sigurd " Herr Everth . „Oernulf " Herr Klöp-

Neuen Theater in Frankfurt a. M . a. G., „Dhor-
kL Schwab, „Kare " Herr Tester . Die Vorstellung

° >m Abonnement D statt.
^ ° sist uns der Orient?  Dr . Paul Rahrbachs
.3 , brach vor etwa Jahresfrist auf Veranlassung des
Yaoundes in Wiesbaden über das Thema „Woher

öer Krieg und wohin führt er uns ". Damals wies
. Redner darauf hin , daß das deutsche Interesse sich in
Mnpen, Matze dem Orient zuwendcn müsse und werde.

Ermaßen als Ergänzung zu seinen damaligen Aus-
K2 .? wird Herr Dr . Rohrbach in einem am Sams-
WKM stndendev Vortrage sprechen über das Thema
M , * 2ft mtc , d o > Orient ?" Wer könnte berufener

Herr Dr . Rohrbach, über dieses Thema in wirklich
tza, Weise zu sprechen. Dieser bekannte Kolonial-

■ fci., [,er mehrfach den Orient bereiste

1!« v\

!>">§ !

und jetzt in der Presteabteilung des auswärtigen Amtes
tätig ist, ist kein einseitiger Parteimann , sondern Ver¬
treter einer großzügigen deutschen Auslandspolitik , die
ich aufbaut auf gründlicher Kenntnis der fremden Länder
und deren Beziehungen zu Deutschland . Alle die im ver¬
gangenen Jahre Gelegenheit hatten , Herrn Dr . Rohrbach
zu hören , werden gern die Gelegenheit wahrnehmen , den
gewandten sachkundigen Redner wieder zu hören . Der
Vortrag findte am Samstag abend 8'A in Wiesbaden im
Festsaale der Turngesellschaft statt.

Nassau und Nachbargebiete.
^ Niederneisen , 14. Febr . Diebstahl.  In der

Nacht von Samstag zum Sonntag wurde bei dem Friseur
und Krämer Carl Sprenger eingebrochen . Der Dieb
drückte von der Straße aus den oberen Flügel des
Fensters ein , öffnete dann das Fenster und stieg ein . In
der Ladenkaffe fiel ihm ein Betrag von über 500 M . in
die Hände , die aber nicht dem Sprenger gehörten ! es waren
Gelder , die man teils für eine Wohltätigkeitsveranstaltung
gesammelt hatte , teils von Sprenger für einen Dresch-
maschinenbesitzcr vereinnahmt worden waren.

t>. Münster i . T ., 14. Febr . Zugentgleisung.
Gestern abend entgleiste auf der hiesigen Station , vermut¬
lich infolge falscher Weichenstellung , ein P e r s o n e n z u g.
Die Maschine und zwei Wagen wurden aus dem Gleise
geschleudert . Von den Fahrgästen mutzte eine Dame sich
in ärztliche Behandlung begeben . Der Personenverkehr
wurde bis zur Aufgleisung durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . Es entstand nur geringer Sachschaden.

(7) Nassau, 14. Febr . Zweigstelle der Evang.
Blättervereinigung  für Soldaten und kriegs-
gefangene Deutsche (Bad Nassaus. Durch die Bemühungen
des Herrn Schriftstellers F . W. Brepohl ist hier in dem
früheren Postgebäude eine Zweigstelle  des Roten
Kreuzes für Frankreich ins Leben gerufen worden . Diese
steht mit einem solchen Institut in Stuttgart in Arbeits¬
gemeinschaft .dessen Schuhherr Fürst Levpold II . zur Lippe
in Detmold ist. Die hiesige Zweigstelle beschäftigt 32 Per¬
sonen . Sie versendet außer den Büchereien regelmäßig
Zeitschriften an Kriegsgefangene in Einzelsendungcn.
Hierzu dient meistens ein von den Kirchenbehörden und
Pfarrämtern zur Verfügung gestelltes Adrestenmaterial.
Die Zweigstelle vermittelt ans Wunsch auch Geld und
Liebesgaben.

i. Mainz , 14. Febr . Rauchvergiftung.  In
einem Hause der Oiiintinsstraße wurde ein achtjähriger
Knabe in bewußtlosem Zustande aufgefundcn und nach dem
städtischen Krankenhaus verbracht , wo Rauchvergiftung fest-
gestellt wurde , an deren Folgen der Knabe alsbald ge¬
storben ist.

5port.

Austragung iw Stadion befürwortete . Der Vorstand er¬
gänzte sich noch durch Böttcher sen.-Berlin , dem die Füh¬
rung der Kassengeschäfte und die Berechtigung einer Zu-
wahl im Falle Ausscheidens weiterer Vorstandsmitglieher
übertragen wurde.

Die schwedische Eis -Kunstlaus -Mcisterschaft , die in
Stockholm  zum Austrag kam, sah in der Damenmeister¬
schaft Frl . Mauron  als . Siegerin . Die Herrenmeister¬
schaft gewann Herr Roth.  In einem Schnellausen über
1800 Meter siegte S t r ö m - Christiania in 2:51,3 Min ., der
Norweger wurde aber im zweiten Lauf über 5000 Meter
von seinem Landsmann B o m q v i st in 9:48,5 Min . ge¬
schlagen.

vermischtes.
Wie der Amerikaner Gesetze umgeht . Bekanntlich be¬

stehen im „freien " Amerika für das bürgerliche Alltags¬
leben mehr Verbote usw. als in dem schrecklichenvom „Mi¬
litarismus " ^geknechteten Preußen und da ein großer Teil
der Gesetzesbestimmungen den einzelnen Staaten vorbe-
hallen ist, gibt es eine wahrhaft babylonische Verwirrung
in all den Dingen , die man tun darf oder nicht tun dar ? —
je nach Laune des einen oder des anderen Staates . Der
Amerikaner entwickelt daher eine wahre Meisterschaft im
Umgehen der verschiedenen Bestimmungen , oder er gibt
ihnen durch , irgend einen Kniff eine wahrhast geniale
Auslegung , die es ihm ermöglicht , das Gesetz innezuhalten
und doch zu tun , was ihm beliebt . Eine der für den Frem¬
den drolligste Gesetzesumgehungen ist diejenige , die dem
strengen Verbot , den Svnntag durch profane Theater - oder
Musikausführungen zu entheiligen , ein Schnippchen Mögt.
Man kündigt also ein „Sacred Concert " an . d. h. nicht etwa
ein geistliches Konzert , ein Oratorium oder eine Sympho¬
nie . Nein , die „Heiligung " einer Ausführung besteht da¬
rin , daß dabei der Vorhang nicht auf - und nicht herunter-
gchen darf und daß die Dekoration aus der Bühne nicht
wechiclt. Werden dieic beiden Bedingungen inncgehalten,
kann unter der Marke „Sacred Concert " jeder Schwank,
jede Posse, jede Operette in Szene gehen . Ter fromme
Gesetzgeber ist beruhigt , wenn er der Theatergemeinde den
heiligen Charakter durch die kleine Unbequemlichkeit einer
größeren Phantasieanstrengung klar gemacht hat . --Als
Sacred -Conzert wird nächsten Sonntag die „Fledermaus
gegeben", kann man an den Newyorker Anschlagsäulen wie
in den Blättern lesen. O« Johann Strauß , das hättest du
dir auch nicht träumen lassen!

Sf 1

Die Berliner Verbanbs -Liga -Fnstballspiele deS Lonn-
togs hatten wieder unter sehr glattem Boden zu leiden.
Viktoria  konnte sich die beiden . Punkte mit 2:1 gegen
Minerva  sichern . Preußen  konnte mit seiner Mann¬
schaft gegen Vorwärts,  die viel Ersatz eingestellt batten
und größtenteils das Spiel mit nur 10 Mann durchhalten
mußten , mit 7:1 siegreich sein. Der einzige Erfolg für
Vorwärts resultiert aus einem Selbsttor Preußens . —
Tennis - Borussia  und U n i o n - Oberschönewcide
trennten sich unentschieden 2:2, nachdem Union bei der
Pause mit 2:1 die Führung hatte.

Der Hockey-Wettkampf Leipzig -Berlin , der am Sonn¬
tag in Berlin zwischen einer zusammengesetzten Mann¬
schaft des Vereins d er Bewegungsspiele L e i p-
z i g und des Leipziger Sport - Clubs  und der er¬
sten Mannschaft des Berliner Sport - °Clubs  aus-
getragen wurde , endete mit 5:2 für die Berliner . Das
Rückspiel  zwischen den beiden Mannschaften findet am
27. Februar in Leipzig  statt

Deutsche Dportbehörde für Athletik . Zu der am Sams¬
tag in Berlin  in den Geschäftsräumen der Sportbchörde
stattgtefundenen n n ß e r o r d e n t l i che n dl u s s chu Ä-
s i tz u n g der Deutschen Sportbchörde für Athletik hatten
fast sämtliche Landesverbände , mit Ausnahme deS balti¬
schen Rasen - und Wintersport -Verbandes , des süddeutschen
Leichtathletik -Verbandes und des württembcrgischcn Lan¬
desverbandes für Leichtathletik , ihre Vertreter geschickt.
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden , Johannes
Runge -Braunschweig , wurde in die umfangreiche Tagest
ordnung eingetreten . Hiervon nahmen -die Kasscnangele-
genheiten , insbesondere der Tikgungsvvrschlag der Schul¬
den und der Voranschlag für 1016, einen breiten Raum ein.
Die Schulden sollen durch eine Belastung der Verbände
mit einer Kopfsteuer von 2 Pfennig und der Hälfte der
Veranstaltungsgebührcn von 1913, deren Zahlung nach
Beendigung des Krieges erfolgt , gedeckt werden . Der Vor¬
anschlag wurde mit 2460 Mark balanciert , die aus be¬
stimmten , den Verbänden auserlegten Beträgen , aufge
bracht werden müssen. — lieber die künftige Gestaltung der
Jugendpslege,  sowie des neu zu schaffenden Jugend¬
pflege -Gesetzes wurde eingehend gesprochen . Lt . Chemrnh-
Leipzig regte eine größere Fühlungnahme mit den Schu¬
len an , was aber nach Ansicht der Versammlung jedem
Verbände , den bestehenden Verhältnissen entsprechend,
überlasten bleiben soll. Stark -Nürnberg gab der Ver¬
sammlung einen interessanten Bericht über die im König¬
reich Bayern entfaltete Tätigkeit auf dem Gebiete der Ju¬
gendpflege und des Sports beim Militär . Es ist dort ge¬
lungen , eine ausgezeichnete Organisation zu schassen, die
dem „beratenden Offizier für sportliche Angelegenheiten
beim stellvertretenden General -Kommando " unterstellt ist.
— Einige im Operations -Gebiet liegende Landesverbände
mußten ihre Tätigkeit einstellen , weil die vorhandenen
Vereine särsttlich aufgelöst wurden . — Zum rein sport¬
lichen Teil der Tagcsordnunq beantragte der Vorstand die
Durchführung bestimmter P f l i cht o e r .a n st a l t u n g e n,
und zwar eines Propaganda -Waldlaufs , eines Gepäck
Marsches und eines Vercins -Mchrkampses . sowie von Ver-
bands -Kricgsmeistcrschaften in allen Verbänden . Mit
Ausnahme des Vereins -Mchrkawpses , der nicht in allen
Verbänden durchführbar ist. wurde das Programm ange¬
nommen . Ebenso wurde ein Antrag über das Nichterlö¬
schen der Junior -Erstlings - und Anfänger -Eigenschaft
während des Krieges angenommen . Für die im Vorjahre
erstmalig vom Verband Berliner Athletik -Vereine ausgx-
schriebenen deutschen K r i e g s m e i st e r schäften  lagen
Anträge von Berlin und Mitteldeutschland vor . Nach
Abstimmung wurden diese an M i t t e l d e u s chl a n d
übertragen , trotzdem der Berliner Verband dringend die

vojkswirtschast.
Berliner Produktenbörse vom 14. Febr . Da ŝ Angebot

heute eine ausgesprochen feste Haltung . Die Spekulation
bcvorzugtc besonders die sogenannte » schweren Papiere,
deren Geschäftsjahr mit dom 31. Dezember beendet war.
Rüstungswertc wurden zum Teil wesentlich gesteigert.
Außerdem hatte das Rheinland größere Knuforbers für
die führenden Montanwerte gesandt . Auch die oberschlc-
fischen Montanwerte waren gebessert . In der zweiten
Börscnstundc macht die Aufwärtsbciveguug weitere Fort-
schritte und zwar wurden einige SchissahriSpapiere in den
Kreis der Bewegung mit hineingezvgen . Am Rentcnmarkt
waren unsere Kriegsanleihen etivas höher , die 8prozcnt.
Renten dagegen etwas schwächer. Tägliches Geld 4 Proz.
und darunter , Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 4. Febr . Das Angebot
war klein , besonders für Zichorienbrocken , Pferdemöhren
und Maismehl . Allo diese Artikel blieben gesucht und
wurden zu anziehenden Preisen in kleinen Mengen um¬
gesetzt. Auch Reismehl war etwas teurer . Am Frühmarkt
im Warcnhandel ermittelte Preise : Ausländisches Mais¬
mehl 93—98 M ., Reismehl 115—120 M ., Pferdemöhren
4 M ., Mohrrüben 4.00—4.20 M .. trockene geschrotete Rüben-
brvcken 53.50—54.00 M ., Ztchorienbrocke » 40—47 M ., Wei-
zcnspelz 14.90—15.20 M „ vollwertige Rübenschnitzel 60 bis
61 M .. Reiskleie 46 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 14. Febr . Die Stim¬
mung ivar zuversichtlich. In den Vordergrund kamen
Diontanpapiere . Lebhaft begehrt erwiesen sich Schifsahrts-
akticn , svdatz sowohl Packet als Lloyd in die Höhe gingen.
In Rüstungswcrten gab es sprungweise Steigerungen.
Von Bankaktien waren Dresdner , von Elcktrowertcn
Akkumulatoren und Schlickert gebessert . Chemische Werte
wurden zu anziehenden Preisen verlangt . Einheimische
Staatsfonds bohauptcten sich reichlich. Devise Wien ein
wenig niedriger . Privatdiskont 4V* Prozent und darunter.

Unterbrechung im Pvstverkehr .' Die Annahme von
Postpaketen nach Island  muß bis aus weiteres einge¬
stellt  werden.

Geschäftlichs Mitteilungen.
Wirtschaitlichkeitund außerordentlich klares , glänzend weißek

Licht sind die b-elonberen Kennzeichen der stromsparenden neuen
Wotan-Lamven Tvvc „6 ", welche von der Siemens u. valske
A.-G. bcraestcllt lvcrden. Bei Verwendung der nach Art der
Wotan-Halbwatt-Lamven gebauten neuen eleftrische» Gliiblam-
ven erhält man etwa 40 Prozent mehr Licht gegenüber gcwöbli-
Itcfjcn Metalldrabtlamvcn bei gleichem Energieverbrauch. Die
neue Wotan-Lamvc Tuve „G" kommt also den Lichtbedürfnisten
unserer Zeit ganz besonders entgegen und durfte diese neue
Lampe bald überall dort Eingang finden, wo man Wert auf
gute Beleuchtung legt.

Wasterständc am 14. Februar : Konstanz 2.94, Hüninqen
.03, Kehl 2.08, Straßburg 2.01, Mannheim 2,63, Mainz 0.63,

Bingen 1.73, Rhcingau 2.28, Koblenz 2.1l , Köln 1.94 Meter.

SchrstileNuilg: Bernhard ÄrothuS.
Deranlwortllch tftt deutsche und audintirttge Politik : B. tSrothnd!
sür Kunst, Wissenschast, UnterhaltungK. uud volkSwtrtschasllichcn Teil:
B. S. E t s e n b e r g c r ; sür Stadt , und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel ; sür die An,e>«en: t! a r I »i ö ste l; sSmlltch in

Wiesbaden.
Druck u. Vertag der W t e d ü a d c n e r V e r l a g s - A II sta I t D. m. b. H.

nchtennadel - Kräuterbäder fn Tabletten
Der bevthrte Badezuiau lür Morwöse und Genesende

Man«erlange ausdrücklich.Pinolluol >!>Tablesien*
« Büder M. 1,50 . u Bider M. i .- _

H.294

Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß,
Reißen. In Apotheken Fl. 111,40;Doppelfl. M2,40.
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im 2 Vierteljahr 7,60 Al.
Probenummern frei

Vortag; Berlin NWb, Scbiffbaaer^amm V

l 'y~

,Creme Fee'
(niditfettende Haut¬

creme) in alter vorzüg-
Ilieber Qualität wieder

vorrätig. :: : :
Parfümerie Altstaetter

| Ecke Lang- u. Webergasse.
Fernruf 6057. 344,

Echte

MiM - MM«
aus Appenzell und St . Gallen

Th. Risple Heeb
aus Appenzell 3425

Große Burgstraße 2.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, 16. Februar , abends 7 Uhr. 83. Vorstellung. Abonnement A.

Der Schanspieldirektor.
Komische Oper in einem Aufzug von Wolfgang Amadeus Mozart.

Park -Weinstube
und Bodega

Text von Louis Schneider.
In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mcbus.

Emonuel Schikaneder, Schauspieldirektor. . Herr von Schenck
Philipp , dessen Nesse, Konzertmeister .

Parkhotel Wilhelmstr.36

Herr Albert
Wolfgang Amadeus Mozart, Kapellmeister > Herr Favre

Frau Friedseldt

Frl . Bommer
Herr Spieß

Madame Lange,.
Sängerin und Schwägerin Mozarts

Mademoiselle Uhltch, Sängerin aus P-ssau
Ein Theaterdiencr . .

Ort der Handlung: Me » 1791,
Hieraus:

Der Dorfbarbier.
Komische Oper in einem Akt. Musik von Johann Schenk.

Text von Joseph Wctdcman«.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mcbus.

Herr von Schenck
. Frau Krämer
. Herr Eckard
. Herr Scherer
. Herr Haas
. Frau Schrödcr-Kaminsky
, Herr Rehkops
. Herr Gcrharts
, Herr Wutfchcl

Lux, ein Dorsbarbter
Duschen, sei» Mitndel . . . . .
Rund, ein Schulmeister . . . . .
Joseph, eines Pächters Soha . .
Adam, Barbiergcsclle bei Lux . .
Margarethe, Witwe eines Schmieds
Peter, ein Schneider . . . . . .
Philipp,
Thomas, . . •

(Bauern, Geschworene)
Zum Schluß:

Aufforderung zum Tanz.
Ein Tanzbtld. Musik von Earl Maria von Weber-Berlioz.

Einstudiert von der Ballcttmetstcri» Frau Kochanowska.
Ausgesührt von Fräulein Salzmann, Fräulein Gläser 1 und dem

gesamten Ballett-Personal.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisieur Mcbus.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerte-Ober-Jnspektor Schleim

Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrvbe-Obcr-Jnspektoi Geyer.
Ende nach 9.8V Uhr.

Telefon 6349
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u "Delikatessen . Tisdievor u.nachd.Theaterres.

Theodor Feilbach , Grossh. Hess . Hoflieferant.

Köntgl. Theater.
Weshalb singt Herr Bohnen fortwährend
in Berlin und nie mehr in Wiesbaden?

*98

Eltern
deren Söhne und Töchter an Ostern die Schule verlassen
und vor der Wahl eines Berufes stehen, wird es inter¬

essieren, die Einrichtung der

Wocheuspielplau. Mittwoch, den 18. Februar , abends 7 Uhr, Abonne¬
ment D. : Zum ersten Male: Die Helden auf Helgeland. — Donnerstag,
17., Ab. C. : Do» Juan . — Freitag , 18., Ab. A.: Flachsmann als Er-
zteher. — Samstag , 1»., Ab. B.: Die Jüdin . — Sonntag , 20., nachm.
2.3V Uhr, bei aufgehobenem Abonnement: LumpactvagabunduS. Abends
7 Uhr, Ab. C.: Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot de
Padilla : Carmen. — Montag, 21., Ab. D.: Iphigenie auf Tauris.

Residenz- Theater.
Dienstag, den 1». Februar . Abends 7 Uhr.

Jettchen Gebert.
Schauspiel in 5 Akte» von Georg Herman

Spielleitung : Hans Flicscr.
Heinrich Kamm
Oscar Bugge
Hermann Nessclträger
Hans Flicser
Else Hermann

Salomon Gebert < . .
Ferdinand Gebert . . .
Jason Gebert.
Elt Gebert, deren Onkel
Jettchen Gebert, ihre Nichte . , , * ■

Rcinhold Hager
Gustav Schenck
Luise Delosea
Paula Wolfert

Minchen, Elis Frau
Doktor Kötzling . . .
Mielchen, geb. Jacoby, SalomonS Frau
Hannchen, . .

ebensalls geb. Jacoby, Ferdinands Frau
Naphtali Jacoby, deren Onkel . . .
Julius Jäcoby, . , . . , » » * ■
Pinchen Jacoby,
Rosalie Jacoby,

Geschwister
Max, «p • •
Jenny, . .

Ferdinands und Hannchcns Kinder
Emma, Dienstmädchen, . . . . . .
Johann , Hausdiener, . . .

bei Salomon Gebert
Hochzeitsgäste. — Zeit: Mai bis November 1839. — Ort : Berlin.

Ende nach 9.30 Uhr.

Marg. Lüder-Frciwald
Rudolf Bartak
Theodora Porst
Minna Agte

im Schwarzwald (Internat ) —
kennen zu lernen . „

Prospekte und nähere Auskunft _ durdi _DirektorJMe >jer^

Aus Nr. 23 der . Bayer . Staatszeituna " vom 29. 1. 1916.

©öffentlicher Bank,
28  Jahre alt . litt ich seit meinem 15. Lebensiabre an

13 (hinfaliende Krankheit)
Die Anfälle waren fchv schwer. Das Leiden batte sich

derartig gestaltet, so daß in letzter Heit bet  An lall bedeutend
andauernder auttrat . Bon meiner Hausfrau erfuhr lch. das;
mehrere Epilepsiekranke durch Anwendung der Lauter^
schläger'schen „Pyrmoor -Rade-Kur gebellt wurden. Ich
wendete diele Kur an izu Haulel imd wurde durch diele
natürlichen Anwendungen io vorzüglich gut geheilt, io dah nun
6 Monate «bezw. seit Beginn der Kur: die Anfälle voll¬
ständig ansgeblieben sind und bin ' » seitdem voll und ganz
arbeitsfähig in meinem Berus . Aus diesem Grunde ivreche
ich dem Naturheilkundigcn Herrn B. Alfred .«"Ut-nsthlager.
München, Rosental 15. meinen besten Dank öffentlich aus.

München, im Oktober 1918. M709
Martinstr . 38,2 ^ t - Kramer.

Georg May
Dora Henzel

Marga Krone
Albuin Nngcr

Wocheuspielplau. Mittwoch, den 1«. Februar , abends 7 Uhr: Die
selige Exzellenz. — Donnerstag, 17.: Jettchen Gebert. — Freitag , 18.:
Bolksvorstcllung: Jahrmarkt in Pulsnitz . —Samstag , 19.: Die groste
Glocke. — Sonntag , 2V., vorm. 11.80 Uhr: Bortrag Senss-Georgi: . Aus
den Literaturschätzen des Islam/ ' Nachm. 3.3V Uhr: Als ich noch im
Flügelkleide . . . . Abends 7.8V Uhr: Die große Glocke.

Stadttheater Mainz.
Dienstag , 18. Febr., abends 7 Uhr:

Lohcngri». _
Stadttheater Frankfurt a M.

Opernhaus
Dienstag , 18. Febr., abends 7 Uhr:

Der Zigcnnerbaro».

ffirofih Hostheater Mannheim.
Dienstag , 18. Febr ., abends 8 Uhr:

Totentanz (Erster Teils.

Schauspielhaus.
Dienstag , 15. Febr., abds. 7.3V Uhr:

Der Tor und der Tod.
Der Puppenspieler.

Der Kuß aus »er Redonte.
Schöne Seelen.
Troubadour.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag , 18. Febr., abend» 8 Uhr:

Der Gatte deS Fräuleins

Coblcnzer Stadttheater.
Dienstag , 18. Febr., abds. 7.30 Uhr:

Dir Zanberslöte.

Groß!» Hostheater Karlsruhe.
Dienstag , 15. Febr .. abds. 7.30 Uhr:

Poicnblnt.

Deutscher

Langen
b-FranKFurta/M

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Grossverkauf:

Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel.354.

Wav-Mls-Verein.!
Evangelische Mitbürger und Glaubensgenossen!

Trotz der groben Anforderungen, die diese schwere Striegj.
zeit an die Ovierwilligkeit von uns allen stellt, mutz auch uns«
Gustav-Adolf-Verein wieder zu Euch kommen mit seiner Blitz
um Gaben. Die Nöte, denen er abhelfen will, smd biefetteu
geblieben und die Zahl der Gemeinden, für die er zu sorgen fot,
machst beständig. Ihr wißt ja, dah er armen evangelischen Ep
meinden in der Diaspora , d. b. unter vorwiegend katholischer
völkerung su einem geordneten evangelischen Gemeinde!»«,
helfen will. *

So labt Euch denn aufs neue das Samariterwerk unfoj
Vereins emvfoblen sein, eingedenk der apostolischen Mahm«,
„Als wir nun Zeit haben, so lallet uns Gutes tun an iedermm,
allermeist aber an des Glaubens Genollen". (Gal . tz, 10). _

Mt der Sammlung sind beauftragt Herr Heinrij
Stamm und Frau  und Frau Kettenbach.  Sollte,
niand bei der Haussammlung übergangen werden oder lieb«
seinen Beitrag einfenden wollen, so erklären ffch die llnterzeich»
neten zur Annahme gern bereit.

Wiesbaden, im Januar 1916.
Der Vorstand des Zweigvcreins Wiesbaden.

Lieber.  Pfarrer , Vorsitzender: Di eh l, Pfarrer . Stellvear.
d. Vorsitzenden: B i e t o r , Rektor, Schriftführer : B e ckman%
Pfarrer , denen Stellvcrtr .: Barner,  Stadtkammerer M
u. Stadtverordn .. Rechner iPostscheckkonto3749, Fran .mrt a.L>.

Anacker/  Direktor des Lnzeums II ; Bi ckel, Dekan: Cr°
Bankhcrr : P h. D i e b l. Lehrer a D.: S ' s »er-  D 1S.
Baurat : Dr. Fresenius , Vroseffor: Grein.  Pfarrn.
Hanert.  Schuhmachermeister: H 0 chb u t h. Professor, H«
mann.  Pfarrer : Jung.  Rektor : Keerl. » «I
L. K 0 ll,  Reallebrer , K 0 rtbeuer.  Pfarrer : K r e keI. «
desbavtmann : D. Maurer.  Generalsuperrntendent
Wirk!. Geheimer Ober-Konststorialrat : Dr . Merneckc . ln.
Merz.  Pfarrer : Oblv,  Generalsuverintendent . Kö>n^ W-
und Domvrediger a. D.: Philivvß  diMcrer : D . ,
m e i s. Justizrat : Dr . P r 0 e b sti n g San .-Rat ; D) S » Io " i-
Psarrer : Schneider.  Schreinermeister : Dr . E. Schneidil.
Profcffor : Sch übler.  Pfarrer : W. Tb 0 n. Rentner Be

m ev er . Pfarrer : Dr . Wagner.  Geh . Armivrat.

Frankfurt a. M.. den 2. Februar ISIS.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando
Abt. Illb T. Nr . 2098/490.
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Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten - Versicherungs - Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente fürMänner:

beim Eintrittsalter (Ja hre): 50 I 55 | 60 [ 65 | 70 | 75
jährlich °/„ der Einlage: 7,2« | 8,2« | 9.612J U,4Wjl4ii96!J8 .i?i|

Verordnung.
Betr . : Vorbeugende Maßregeln gegen DertoW

losnng der Jugend.
Für den mir unterstellten KorpSbezirk und — „fi &ia

nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befevisvere»« .
Festung Mainz bestimme ich: _ i jß

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 ° ^
der Besuch von Wirtschaften. Kaffees. Antomaten-Rest«-
und Konditoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder ^
lichc» Vertreter oder von diesen mit der Ueberwachuns
genbltchen betrauten erwachsenen Personen gestattet.
Haber der genannten Unternehmungen ourten oc»
von Personen, die nicht zweifellos das 17. Lebensiahr S(J .
haben und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw. st« ,. ' 0i
Wirtschafts- usw. Räumen nicht dulden. Einkehr auf R
Wanderungen fällt nicht unter das Verbot. btt

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 „„Ms
Lei längerem sinlschuh der Rentenzahlung wesentlich

höhere Sätze. Für Frauen gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark.

I Tarife und sonstige Auskunft durch Chr. fl-»««-]jbarth in Wiesbaden . Kranzplatz 2 J 151

2. Jugendlichen beiderlei Ge,chlechts unter ic
Besuch von Kinos, außer zu volizeilich zugelallenen ^Besuch von Kinos, anner zu vonzeuiw ™ - *tn ..
ftellungen. verboten. Die Inhaber bieier Untern ebnmn̂ ^
fen Jugendliche, die nicht zweifellos baS 17- Leben- ^

MsMLSTpfausnscduls
iHöhere Mädchenschule).

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen zum Eintritt in
die mit der Mainzer Höheren Mädchenschule verbundene

Frauenscbule

sehr geeigneier , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstratze7,
vetr . - Verwaltung wierbadener
Straßenbahnen. 3232

Grobh. Hostheater ' Darmstadt.
Dienstag, 15. Febx-, avenbs 7 Uhr:

RoSmcrShvlm.
Kgl Schauspiele Eallel.

Dienstag, 18. Febr., abdS. 7.3VUhr:
Der Fremde.

Die Lokalbahn.

Belleres 21 jähr . Mädchen sucht
Stellung als Stütze bei Steren,
Ehepaar oder als Wäsche-
beschlietzcrin zum 1. März 1911,.
Gute Zeuvniffc stehen zur Ver-
sjjauna.

Offerten unter M. Güntsch.
Lauenstein Rr .102,Oberkranken.
WlrtMCAe sFIügel). spottb.
mODtCl ; äU verk. (f5515

werden von jetzt an bis zum Beginn des neuen Schuljahrs cnt-
gegenaenommcn. Geburts - und Wiederimvfschejnesowie Zeug-
ntffe über empfangene Schulbildung sind bei der Anmeldung
vorzulegen. Wer das 16. Lebcnsiabr bereits zuriickgelegt hat
ober vor dem 1. Oktober d. Js . vollenden wird, kann auch als
Hospitantin zum Besuch der Fraucnschnlc zngclaffen werben.

Prosvekte sieben aus Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung.
Die Direktion der Höheren Mädchenschule

und der Mainzer Fraucnschulr:
Dr . Roembeld.

endet" haben,' unb nicht in Begleitung ihrer Eltern.
Vertreter oder der von diesen mit der UeberwaLung ^
lichen betrauten erwachsenenPersonen smd. den -»e,u 1 ^ -e
ftellungen, außer den erwähnten Jugeiidvorstellungen,

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen ^
lichen Orten verboten. Die entgeltliche und unen gc>^ pet*
gäbe von Rauchwaren an Personen unter 17 Jaorci

Personen beiderlei Geschlechts unter 17 .Jabren ^ ^
Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Platzen ^
vom 1. Oktober bis 1. März na» 8 Itßr abends, m ° niä p»
Zeit des Jahres nach9 Uhr abends verboten wennm ^ jd:
Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter ^ ?
diesen mit der Ueberwachung der Jugendlichen 0« <Pevsnnpn befinden Gänge von der Arven HMdielen mit oer ueoerwuenunu uec
wachsenen Personen befinden. Gänge von der Arven
oder zur Arbeit fallen nicht unter das Verbot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der -veii 4. W
§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand ^
1851. Inhaber von gewerblichen Unternehmunge- ^ ^ 2?
Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art haben kür den H
wiberhandlung außerdem die Schließung ihres Herr

3187

Mauritiusstratze 12. lFilialc 11.

In unser Handelsregister Abteilung ^ - Nr 264 wurdeheute bei der Firma : Lmsen-Automat und Hotcl-Geiellschast mit
beschränkter Haftung z» Wiesbaden folgendes eingetragen:

Bruno Mahrenholz ist als ^ schäftsfübrer abbcriifen undan seiner Stelle der Kaufmann Ludwig Schneider m Frankfurt
am Main »um Geschäftsführer bestellt. ^

Wiesbaden, de» MieU. « 8.

wärtigen . dal'
6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche, w ^

Lebensjahr noch nicht vollendet haben, finde!, ntwr *
7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen,^ . ^ W

sonstigen Aufsichtspflichtigen. der durch Vernach>an^ „ ar>̂
Aufsichtsvslicht eine Zuwiderhandlung gegen om-
gefördert hat. Ker!̂

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer ,
in Kraft.

ge». : F
Der Kommandierende General:

reiherr von Gall.  General o« » 'kl
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